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Lodz, Dienstag, den 16. Oktober 1923. 

Ein Aufruf der Regierung. — Scharfes Vorgehen gegen die Kommumiſten 
Warſchau, 18. Ollober. (Pat.) Die Regierang 

hat im Zuſemmenhang mit dem am Sonnabend fialtge⸗ 
— rploftonsungluce nachſtehenden Aufruf er⸗ 

en Bäürger! Durch Verbrecherhand wurde heute in der 
Saupifiadt bdes Reiches ein Auſchlag verübt, indem das 
Pulvermagazin der Warſchauer Zitadelle in die Lufl ge⸗ 
ſprengt wurde. Ueber hundert Tole vnd Verwundete — 
darunier Soldaten und Arbeiter, ja ſogar Frauen und 
Kinder — find die offenbare dolge dieſes Verbrecheas 
außer den ſich auf viele Milliarden belaufenden Schäden 
und dem Verſuch, die Verleidigungs- und Sicherheltsmittel 
des Sigales ju ſchwächen. Nur einem glücklichen Zufall 
i es zu danken, daß die Exploſion nur einen Teil der 
Nunilionavorraie erfaßt und ſomli nicht geradezu umaͤhlige 
Dpfer an Menſchenleben und die vollftändige Zerfiörung 
ganzer Stadtieile nach ſich gezogen hat. Die Regierung 
würde ihre Pflicht nicht erſüllen, winn ſie in einem ſolchen 
Augenbc nicht das ganze Voli über die Geſahr aufklären 
Dirde, die nicht nur die Entwickelung, ſondern ſogar das 
Beftehen des Stagtes ſelbſt bedrohl. 

Nach den Terrorproben, die durch das Werfen von 
Bomben in verſchiedenen Stadien Polens ſowie durch Anu⸗ 
ſlãge auf Einrichtungen der Eiſenbahn gemacht wurden, 
i die hemige Erpioſion ein ernenier greller Ausflaß des 
rũckſichts loſen Kampfes gegen die polniſche Staailichkeit — 
des Kampfes, wie er ſeil langerer Zeit auf den verſchiede⸗ 
nen Gebleten des ſtaallichen Lebens geführt wurde. 

Die Auſchwärzung Polens im Auslande, Unlergra⸗ 
des Verirauens zu unſerem Staate, Verbreitung von 

Derwirrung im Zmern unter Anwendung aller Mittel, 
Ausnũtuna der ſchwierigen dage ſowie Heraufbeſchwörung 
fleler Erſchütterungen im Wiriſchafisleben des Sigales 
Lemmung der Sanmerung der Flnanzen durch ſlrupelloſe 
Spekulationen des Wuhhers und der ſchwarzeun Börſe, 
lũnſiliche Sieigerung der Tenerng, Servorrufung von Un— 
zufriedeaheit und Erbiiterung unter der durch dieſe Sach 
lage heimgeſuchlen Bevolterung — das find die Mitiel 

und Wege dieſes Kampfes mit dem Staate. 
Das auf dieſer Grundlage heute in der Haupifladt 

rũbte Verbrechen ſollie Verwirrung und Kopfloſigkeit im 
Staale hervorrufen, um ea den umfiürzleriſchen Elemenien 
V erleichtern, dem Siaate den ſeit langem beabſichtiglen 

chlog run verlſe ker 

der Siaaispraſident uber das berhaliuls 
zu den Mminderhelten. 

Vräſident Wojeiechowiki iſt zurzeit auf einer 
Reiſe in die iſt ihen Raudgebiete begriffen. Bei 
den ihm hier und da bereileten Empfängen hleit er, wie 
aͤblich, Anſprachen, in denen er natärlich auch anf die po⸗ 
litiſche und viriſhaftliche Lage des Londes u ſprechen kam. 

Uns Deulſchen als Angehörigen einer völliſchen Min⸗ 
derheit inlereſſieren vor allem jene Siellen ſeiner Ausſüh⸗ 
cungen, die von dem Verhälmis zu der zahlreichen dorligen 
nichtpoluiſchen Berdikerung handeln und ſo wolſen 
wir aus denn hier auh darauf beſchraͤnten, dieſe Sielen 
arzufũbren. 

Auf einem am 11. d, M. in der Reſſource in Su⸗ 
walki zu Ehren des Staatapräſidenten gegebenen Eſſen 
oͤhrle Wojciechowſti der Polniſchen Telegraphenagemur zu 
ſolge maa. ars 

vDer innere Aufbau wird dazu führen, daß der 
Begriff Oſtmarken“ (kresy) als eiwas Abgeſendertes 
mmer mebr verſchwinden wird. Daß in den bieber ſo⸗ 
benannien Ofimarien eine gewlſſe Vermiſchung der Natle⸗ 
malltãten und Glaubensbelenntnifſe vorhanden ift, bildet 
fũr ſie olle eine Grrabr, daß fie in der von ihnen er⸗ 
ſehnen Erfullung ihrer Aufprüche icht utranſst 
werden ſollen, denn Pblen iſt ein demokratiſcher 
—** In unſerer Verſafſung iſt allen Bürgern ohne 
Weſtcht darauf, ob ſie in den Raudgebieten der Repu⸗ 

i oder in beren Innern wehnew, vie Achtung 
bres Vortalume ibrer Sprache und ihre 
izuent 3 

xf einem Bankeit in Grodno äußerte der Staata aidem in derſelben Frage wie eRhert d 
* Memand ſchader Polen mehr als derjenige, der 
BV en Greuzgeblelen die Metboden, nach denen die Tei⸗ 

gemaͤchte vorgegangen ſind, in irgend einer Weiſe be⸗ 
at. Wer dieſe Vielhoden zur Anvenbung bringt, dy 

Für Polen iſt die Zeit der Generalabrechnaug 
mit ſeinen Felunden gekommen. Sie traf die Regierung 
nicht unvorberellet an. Im gleichen Maße mit der Re— 
gierung aber muß das ganze Volk bereit ſein und Ruhe 
und Beſonuenhelt bewahren, welches Beiſpiel heuie die 
Haupiſtadt gegeben hal. 

Die Regierung hal Maßnahmen getroffen, die ihr 
durch die Noſwendiglelt und das Stagisintereſſe dilllert 
wurden. Indem ſie ſich der Verantwortung der auf ihr 
rubenden Pflicht bewußt iſt, ruft ſie alle polmſch fühlenden 
Bürger zur Milarbeil und zum Gehorſam auf.“ 

Warſchanu, 14. Ollober. Der heutige Sonuiag ver⸗ 
lief in Warſchau volllommen ruhlg. Die Pollzei veran⸗ 
ſtaltete eine Razzia, in deren Verlauf gegen 100 des 
Kommunismus verböchtige Perſonen verhaſtet wurden. 
Ebenſo wurden in din Lolalen der Klaſſenfachver⸗ 
bände Hausſuchungen vorgenommen, von denen vier ver⸗ 
fiegelt wurden, da bel ihnen belaſtendes Maierial vorge 
funden wurde. Es ſind dies der Verbanb der Handeldan⸗ 
geftellien (Dzielna 6), der Verband der Bäcker (Pavia 8), 
der Holzaxbelterverband (Nylna 10) und der Verband der 
jũdiſchen Metallarbeiter Malewll) 

bip Der Warſchauer Verbaud der Indu— 
ſtriearbeiter wandie ſich an die Houptleiſung des 
Klaſſenverbandes in Lodz mit dem Erſuchen, Schritte zu 
unternehmen, damit das während der Kommuniflenjagd in 
Warſchau verfiegelte Lolal dleſes Verbandes wiebert freige⸗ 
geben werde. 

bip. In der Nacht vom 18. auf den 14. d. M. nahm 
die Polijei in Lobz in den Wohnun 
Kommuniſtenführer eine Reihe von KSausſuch ungen 
vor, die in der Mahrzahl der FJälle ſehr belaftendes Ma⸗ 
lerial zutage forderlen. Es wurden über 30 Kommu⸗ 
niſten verhaftel. Im Laufe des geſtrigen Tages 
wurde die Unterſuchung gegen diejenigen Verhaflelen fort⸗ 
geſetzt, denen eine ſtaatsfeindliche Tätigkeit nachge⸗ 
wieſen werden kdonnte. 

Lemberg, 15. Ollober. (J. W.). Seuie racht 
nahm die Polizei bei Perſonen, die des Kommunismus 
verdächtigt wurden, Hausſuchungen vor. Ganze Stöße von 
Broſchũren, Zeitſchriſten und oufreijenden Aufrufen, ebenſo 
ziele Brieſe und Feuerwaffen wurden auſgefunden. 
65 Perſonen wurden verhaftet. 

Giehe auch den EArtikel .Das groze Exploſions ungluck in War · 
ſchau* auf Seite 3 dieſer NAummer.) 

lann aus ſeiner Seele nicht die Spuren des Zaſammen⸗ 
bruches und der Kuechtſchaft verwiſchen, der macht Po⸗ 
len Schande. Mil ihm wird auch Polen keine Nach 
ficht haben. Er wird aus dem Amie, dem öffentlichen 
Leber, aus der Srinnerung der polniſchen Bürger aus⸗ 
ſcheiden müſſen. Man muß ſolche Leule verdam men, 
nicht nur deehalb, weil fie ein Schandfleck auf dem 
Bauner der polniſchen Kultur ſind, ſendern auch des halb, 

weil ſie eine Schmach für diejenigen find, die für die 
hehrfien Loſungen Polens geſallen ſud. In den Augen 
der Bürgir von Grodno ſehe ich Aufrichtigſeit und das 
freut mich am meiſten. Aufrtichtig und klar ſprechen Sie 
Ihre Hoffnungen und Gefühle aus. Und ſo ſoll es 
auch im einem demokratiſchen Staate ſein. Ich kann 
Ihnen verſichern, daß has, was in der Ver— 
faſſnng ſteht, nicht auf dem Papier blei— 
ben wird, weil es der polniſchen Seele entſproſſen iſt 
Als Praſident der Republik bin ich in erſter Linie 
da zu berufen, über die Verwlrklichnng der Verfaſ 
fung zu wachen.“ 

Es find dies Assführnnarn, wie wan fie eben 
rou dem Oberhaupt elues vahrhaft demokraliſchen Stgate? 
un erwarten hot. Uns Deutſchen Poleus erfülll es mit 
Genuginung, daß Herr Wojeſechowſki ſich in ſelnen Aus— 
jführnugen über die Gleichheitarechte der Minder⸗ 
heiten wiederholt auf die Verfaſſung des Poluniſchen 
Staales als auf die Grundlage dieſer Forderung beruft. 

Möchten dies doch auch die in Frage lommenden 
amtlichen Stellen beherzigen! 

—Wiluma, 14. Ollober. (Vat.) Der Siaatepraſideni 
Wejictechowſti in wit ſeiner Umgebung hente um 
6 Uhr frũh mittels Sonderzuges aus Godno abeereiſt uud 
um 9 Uhr 30 Min. morgens in Wilna eingelroffen. 

Die ‚Wiener Allgewe de Ziitung“ erfaäͤhrt aus Mün—⸗ 
chen, daß der belannte Chirurg Vr. Sauerbrunn 
vach Noslau gefahren ſei, wo er ſeine Kunſt en Troßki 
verſuchen ſoll, der an Magenkrebs erktantt iſt. 

——— — — 

aen der beteunieſen 

1. Jahrgang. 
— —— — — —s — 

der — EX gegen das 
deuiſcum in polen. 

Eine deutiſche Denkſchrift. 
Die Deutſche Vereinigung im 538 

und Senat hat eine längere Denkſchrift an den 
Miniſterpräſidentien Witos gerichtet, die ſich anter Zu⸗ 
grundelegung von Daten und reichllchem Tatſachenwaterial 
tingehend mit den Röten der hieſigen Deutſchen beſchäͤfligt. 
Dieſes Dolument wirft ein grelles Schlaglicht uf die 
Meihoden, die unter Nichtachtung ſelbſt der elemehlarften 
Rechiebegrlffe ſeitens der verſchiedenen amtlichen Stelen 
zur Anwendung gelangen, um dem bodenſtändigen Deuiſch ⸗ 
jum in Volen kurzerhand den Geraus zu machen. 

„Seit Beſtehen des Polniſchen Staates — ſo heißt 
es eingangs in der Denlſchrift — wird von der deuiſchen 
Minderheu die volle Gleichberechtigung erſtrebt. 
Richt als Privileg, ſondern ausſchlleßlich auf dem Boden 
der Verfaſſung flehend, fordern wir unſer Recht. Wir 
wünſchen, daß endlich ein Unterſchied gemacht werde zwiſchen 
Deuiſchen in Deuiſchland oder anderswo, zwiſchen Deul⸗ 
ſcher, die als deuiſche Staaisangehörige oder vollgültige 
Optanten in Polen leben und den Deutſchen, die pol⸗ 
niſche Angehsörige ſfind.“ 

Und weiter heißt es: 
Es iſt ein unhalibarer Zaftand, daß heute nach 

—33 — Befſtehen des Polniſchen Staates wedar die 
Burger ſelber noch die Behörden ſich hierüber im llaren 
ſind. Nun hat ea ſich z. B. exeignen lönnen, daß Perſonen 
auf Wahlliſſen kamen, denen nadträglich ihr Staatsbürger⸗ 
recht angezweifelt wurde, umgelehrt Leute gewählt haben, 
die garnicht das Staatsbürgerrecht hatlen, oder andere nicht 
zur Wahl zugelaſſen wurden, denen de jure das Staats⸗ 
burgerrecht zuſteht?/ẽ 

Unter ſachlicher Begründung ſfolgen unn die Jor⸗ 
derungen der Deuiſchen in den ehemals preußiſchen Teil⸗ 
gebieten bezüglich der Gleichberechiigung, der Staatsange⸗ 
ee Liquidation ſowie bezüglich der Aufiedler und 

er. 

Ein erſchütterndes Bild wird in dem Abſchnilt auf⸗ 
gerollt, der von dem Vernichtungskbampf gegen 
die deuntſche Schule in allen Gebleten Polens 
handelt. Hier heißt es u. q.: 

Das deutſche Vollsſchnlweſen hat ſeit Beſtehen des 
polniſchen Staates trotz internallionaler Verträge und iroß 
wiederholter Toleranzerklärungen unſerer jeweiligen Regle⸗ 
rungen den ſtärlſten Abbruch erlilten und ſteht insbeſon - 
dere gegenwaͤrtig unter dem Zeichen ſchärfſfter Bedrohung. 
— Wir halten die Verordnung des Miniſters der ehem. 
preuß. Gebietsteile vom 10. Marz 1020, nach welcher nur 
bei 40 Aindern deuiſcher Nationalität an einem und den 
ſelben Orte eine Schuie mit deuiſcher Unierrichte ſprache 
zu erẽffnen ſei, unvireirbar mit Ari. 1I und O des Min⸗ 
derheltenſchuzvertrages. Wenn dort von einer beträchtlichen 
Anjahl von Kindern die Rede iſt, ſo darf nicht ohne we- 
teres dieſe Zobl auf 40 feſtgeſetzt werden. Es got viele 
weitentlegene Orte, in denen auch bei weniger als 40 Kin⸗ 
dern eine Schule notig iſt, und die preußlſche Schulver⸗ 
waltung hat 2 Schulen von 15, 10 und noch weniger 
Kindern ſowohl für lalholiſche als auch op Kinder 
unterhalten; in einigen anderen Ländern z. B. Dänemark, 
Schweden, Norwegen iſt die Normalzahl für Kinder einer 
Vollsſchulklaſſe geſetzlich auf 24 feftgeſeht worden. In dem 
ehem. preuß. Gebielseteilen ſind nach und nach hundeſte 
von evangeliſchen Schulen geſchloſſen worden und die Klu⸗ 
der polniſchen Schulen überwieſen. Am 1. Janrar 1923 
beſuchtin polniſche Schulen wmit polnlſcher Unterrichts ſprache 
in Pommerellen 631 und in der Wojewodſchaft Poſen 208 
Kinder dentſcher Natlonalität; in polniſchen Schulen wurden 
von polniſchen Lehrern deniſch unterrichtet in Pommeröllen 
1442, in Poſen 301 Kluder. 

In der Wojewodſchaft Voſen ſind nach der Meldung 
der polniſchen Vreſſe zum 1 Sepfember 1928 rund 200 
deutſche Hilfelthriräfte entlaſſen warden. Nur in einigen 
Fãllen wurden an ihrer Sielle voll ausgebilbdete Lehrkraäfte 

das Wichſigſte im Bblatt: 
Offizie Ner Do Larkurs —⸗ 890, o00 polu. Mark. 
Der Bernichtungskampf gegen das Deuiſchlum in Volen 

Eeltartikel) 

Nachtlänge zur Warſchauer Kataſirophe 
Ser Staats präſident ũüber das Verhältuißs zu den Min⸗ 

der heiten. 
Deutſchlaud im Zeichen des Kommunismus. 

— 
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Frele Vreſſe — Diendiag, den 16. Okltober 1928 Ar 120 
angeſtellt. Die Kinder der aufgelöſten deuntſchen Schulbe⸗ 
txlebe werden in der Regel gezwungen, in eine polniſche 
Schule zu gehen oder bleiben unbeſchult. Für evonge- 
liſchen oder deutſch⸗katholiſchen Relig'onsunkerr'cht wird 
ſeitens der Schulbehörde in der Regel nicht Sorge getra 
gene;. B. Nowice, Kr. Srem, Goreylowko, Kr. Witkowo, 
Maly Gaj, Samier, Oftrow'eczno, Kr. Srem, Tuchel“. 

Zur Erhärtung des Geſaglen folgt in der Denlſchrift 
eine Tufzählung von nicht weniger als 22 Fällen, in denen 

die Kinder deniſcher Eliern gezwungen ſind, die polniſch ge⸗ 
wordenen Schulen zu beſuchen; auch müſſen evangelifche 
Kinder in katholiſche Schulen gehen uſw. uſw. 

Sammelſchulen — ſo fährt die Denlſchrift fort — 
find in großer Zahl auſgelöft, die Wünſche der Eltern auf 
Beſchulung ihrer Kinder in einer inmittien des Bezirls lie⸗ 
genden Sammelſchule bleiben dabei unberücfichtigt. Evan⸗ 

geliſche Schulgemeinden werden zu Unrecht unter Auziehung 
des 8 160 II dea allgemeinen preußiſchen Landrechts auf⸗ 
gelöſt. Die Schulgrundſt'cke der evaugeliſchen Gemeinden 
werden unter Hinweis auf 8 102 II des allg. Landrechts 
durch die Kreis⸗ oder Orisſchulraäle den ebangeliſchen Ge⸗ 
meinden forigenommer, auf den Staat überſchrieben und 
katholiſchen Schulgemeinden überwleſen, obgleich die edan⸗ 
geliſche Gemeinde rechtlich eingetragener Grundeigentümer 
iſt. Dieſe Vorgänge ſind ungeſeglich. Die evangeliſchen 

Schulhaͤuſer haben nach unſerer Rechtsauffaſſuug nicht ih⸗ 
ren Zweck verloren, ſolange in der evangeliſchen Schulge⸗ 
meinde auch nur einide Kinder verbleiben. Es dürſen da⸗ 
her evangeliſche Schulgemeinden weder aufgelöſt noch ihr 
Eigenium eingezogen werden. 

Am Schluß. des verfloſſenen Schuljahres find ver⸗ 
ſchiebene höhere Privarſchnien durch die 

Schulknratorien in Thorn und Voſen ohne Angabe ron 
Gründen oder ohne zwingende G.ünde geſchloſſen wordeß. 
(Es ſolgen Beiſpiele) In einer Reihe von Fäallen 
wurde die Konzeſſionierung von Privatſchulen ſeitens der 
Schulluratorlen verweigert, well die von den Schul'u atorien 
geſlellten Forderungen unerfüllbar waren. Die Unwöglich⸗ 
keit der Erfüllung dieſer Forderungen war den Kuratorlen 
wohl bekannt. Ihr Ziel war eben die Vernichtung des 
deuiſchen Privalſchulweſens. . 

Wir haben in VPolen zu wenig Lehrerſeminare, 
um eine ausreichende Zahl von Lehrerkondidateun für die 
dentſchen Volkaſchulen heranzuzlehen. Trotzdem hat der 
Herr Miniſter das evang. Lehrerſeminar in Bromberg am 
1. September 1923 ſchließen laſſen. Hier iſt die Abſich 
zu erlennen, das deniſche Schulweſen in Polen nach und 

nach ganz zu vernichten.“ — 
Im weiteren ſührt die Denlſchrift, die auch die 

Nõte der dreutſchen Schule in Kongreßpolen autfüh lich 
behandelt, die beſonderen Wünſche und Anträge 
der Juterpellanten hinſichtlich des deuiſchen Schul 
weſens an und wendet ſich ſodann unter Auf⸗ 
zaͤhlung verſchiedener beſonders kraſſer Fälle gegen die 
Mißſtände in der Rachtsſprechung und Ver— 
waltungspraxis. „Es macht ſich die Neigung geltend, 
die deulſche Minderheit unter ein beſonderes Recht ſowobl 
bezũglich der Juftiz wie der Verwaltung zu ſtellen“, heißt 
es einleitend in dieſem Abſchnitt. Unter anderem wird 
darauf hingewieſen, daß das Amnefſliegeſetz auf die 
deutſchen Redakteure in Bromberg, Lodz uſw, 
welche wegen ihrer politiſchen Artikel vernrieilt ſind, nicht 
angewandi wird. Gs ſitzt ſogar noch ber Redalt:ur Con⸗ 
tag in Bromberg in Unterſuchungéshaft, obvohl ſeine 
Haft bereits länger dauert, als das zuerkannte Strafmoß 

und obwohl er gleichfalls unter die Amwneftie fällt.“ 
Am Schluß dieſes Abſchnitis heißt es dann: 
„Wir beſchränken ims zunächſt auf die Angaben dieſer 

Faͤlle, ſind aber in der Lage, noch weiteres zablreiches Ma⸗ 
terial aus allen Gebitten des wirtſchaftlichen und kaulſu⸗ 
rellen Leſbens beizubringen, aus welchen einwandfrei er⸗ 
fichtlich iſt, wie von den amilid en Orgauen im Lande der 
polniſche Staais angebörige deutſcher Nationalität als Bär⸗ 
ger 2. Klaſſe behandelt wird. 

Wenn wir diee Zuſammenflellung unſerer Forderun 
gen hiermit unterb:eilen, ſo haben wir damit gleiäzeitig 
die Aufgabe und Ziele niedergelegt, welche ſich der 
Deutſchtrumabnud zur Wahruang der Min— 
berheitsrechte in Volen geſebt hat. Er fieht 
dabei volkommen auf dem Beden der Verfaſſung, iſt ſich 
ſeiner Pflicht gegen den Stoat bewußt und nimmt für ſich 
keijne anderen Redte in Arnſpruch, als wie dieſe Verfaſſung 
ud der von Polen amerfannie Minderheiten ſchupve rag 
jedem Bürger und jeder Organiſation gewährleiflet. Irgent 
eine Handlrng, weſche ſich gegen das Wohl und Wehe des 
Staates richtet, welſen der Neutſchtum? bund und ſeine 

Füuhrer energiich von ſich ab; ſte legen Wert darauf, daß 
eine ſchnelle gerlchtliche Unterſuchung flattfirndet und 
ſind durchaus damit einverſtander, daß die . Geſetze in aller 
Schärfe gegen die jenigen Mitelieber des Deuiſchtümebundts 
in Anwendung treter, welcken antiſtaatliche Tendenzen oder 
gar Verbrechen gegen den Sigat nachgewieſen werden. 

Anderereiis halten wir die Auflöſung des Deutſch 
tumsbundes, wie anderer wirtſchaftlicher, dulinzelec und 
chm itativer Organiſationen für verfaſſungewidrig un) un⸗ 
gereckt, ſo lange nicht die geſetzlichen Unterlagen für die 
Auflöſung einwandfrei feſtgeßelli nud. 

Wir wiederholen daher nochmols unſere Bitte vom 
8. September bezüglich Ruihebnng der Auflöſuenz: 5) des 
Deutſchtumzbundes, b)ybes Hauptbauern⸗— 
vereins, ch des Bnudes derſchriſtl. Deu!⸗ 
ſchen Galiziens, d) des dentſchen Frauen-— 
vereins in Granudonz. 

Ferner bitten wir um ſofortige Freigabe der Räume 
des deutſchen Schylvereius und des deut⸗ 

erztehlt durch sein hochwertiges 
Material und die hervorragende 
Verarbeitung Ueberleiſatungen., 
Spart Betriebsstoft. 
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ſchen Wohlfahrtsbundes in Bromberg, ſowie der 
Juter hengemeinſcheft für die deuiſche werltälige Bevöl⸗ 
erunag. * 

Die Beſtrafung der Beamten, die unter Mißachtung 
der Geſetze ſelbſtiätig gegen unſere völliſchen, wirtſchaftilchen 
und lulturellen Organiſationen vorgegangen ſind, betrachien 
wir als ſelbftverftändlich. 

Wir bitten ung mitzuteilen, welche Strafe vor allen 
Dingen die Beamten getroffen hat, die unter Mißachtung 
der Unantoſtbarkeit der Abgeerdneten es gewagt haben, dar 
Bäro unſerer Fraltien in Bydgoszez und Starogard zu 
beireten und dort Beſchlagnabmungen vorzunehmen.“ 

Auf Grund der vorſtehenden Deunkſchrift begannen, 
wie wir bereils berichtet haben, am vergangenen Freitog 
Beſprechungen zwiſchen dem Minifterpräſidenten Witot 
und Vertretern der Deutſchen Vereinigung in Sejm and 
Senat, die in dieſer Woche fo igeſetzt werden ſollen. 

Einführung des proviſoriſchen 
Guldens in Danzig. 

Danzig, 15. Oltober. (A. W.) Tas Preſſebüro 
es Ser ats teilt mit, daß die Einführnna des propi⸗ 
ſoriſchen Guldens in Danzig geſichert ſei. Es müſſe damit 
gerechnet werden, daß Anfang nächſier Woche wertbeſtän⸗ 
diges Geld im Betxage von 1 Gulden, ſowle 50, 10, 5 
und 1 Danziger Pfennig zur Herausgabe geſangen werde. 
Das neue Geld iſt bereits im Ornck befindlich. 

Deutſchland im Zeichen des 
Kommunismus. 

Berlin, 14. Oktober. (A. W.) Ver neue ſochſiſche 
Finar zminiſter Böttcher hielt am ve ganzenen Freitäg 
auf einer komm inift' ſchen Verſammlung eing Rede, in der 
er a. a. er'lärte, daß die Enheitsſront des Proletariaſs 
bald die Feuerprobe werde beſtehen müſſen. Er habe ſich 
mit der Sſewjettregierung () verſtändigt, die ſich ver— 
p let habe, Sſchſen mit Lebensmitteln (7) zu —ãA 

iche Bottcker iſt der rſicht, daß die kommunifliſch⸗ſozigliſt 
Rezlerung Thüringens ſich on der Feſtigeng des roten 
Bleckes Mitteloeutſchlands beteiligen werbe. Die ſächſiſche 
Reg erang we. de nicht, wie die anderen deut'chen Regie⸗ 
rungern, ben Weg eines Einrernehmens mit den beſttzen⸗ 
den Kaſſen, ſondern den eines Kampfes mit ihnen gehen. 

Wie aus obigem hervergebie iſt die a⸗e in Sachſen 
ſehr eruſt. Die Verordnung des Reichswehrm'niſters, ouf 
Grund welcher die proleſariſchen Hundert'chaften aufge⸗ 
löſtt warden, masſt die Lrae noch verwickelier. We'tere 
Melduggen aus Sachien werden in Berlin mit großer 
Beunruhizung e waret. 

Borlin, 14. Ollober. (Pat.) Das Organ des 
Reichslanzlers Strtſemonn „Die Zen“ ſchreibt über die 
Beldung einta ſez aliſtiſche kemminiſt ſchen Kabinetts in 
Th ningen und Sachſen, aß im deutſchen Reiche e!was 
derarliges nicht gedrilde! werben könne. Die Tät'gkeit der 
neuen Neg'erunçen in Thüringen und Sach'en rich'e ſich 
gegen die drutſche Verfaſſung. 

Wien, 15 Olrlober. (Tat.) Die „Soun-⸗ uhnd Mor⸗ tags zeituna* berichtet aus Berlin, daß ſich die Be— 
z'ehungen zwiſchen der ächſiſchen vnd der Reichsregierung 
verſchärft habe und wer infolge einer Verordnurg 
des Genyeraig Müller, auf Grurd welcher die pro⸗ 
ldetariſchen Hundertſchaften in Sakſen auf 
gelön werden ſoh en. Die ſächſiſche Regierung hut die 
vbſicht, der Auffordernng des Gehe als Müller deine Folge 
zu leiften. Anderſeits iſt es nicht ſehr wahrſcheinlich daß 
die Reichſsregierung es bei dieſer Eelegenheit auf eine 
Kraftprobe würde ankemmen laſſen wollen, da dad Kräſte⸗ 
verhaltniz in dieſem Falle für die Reichawebr ungünftig 
wäre. Durch den Ausnahmezuſtend in Yreußen und Bayern 
ſe: ein bedeuten er Teil der Riche wehr gebunden, wih 
rend die proletariſſen Hundertſchafſen in Sachſen zut 
or gan ſiert uünd bewaſf et ſeien. Tretzeem wmird angen⸗m⸗ 
men, doß es der Geichicklichleit des Reichekanzlers Stre⸗ 
manu gelingen wecde, einem Konflikte vorzubeugen. 

Berlir, 15 Oltober. (Pat) Wie die, Montagẽ⸗ 
Voſt“ exrföhrt wurde der ven den Kommur inen für den 
18. Oktober einde ufene Kengreß der Betriebs« 
äte in Sachſen und Thürinaen von dem 
Kommaudanten des 4. Reichswehrbeziris verboten. 

Berlixn, 15. Oltober. (A. W.). Der thärin⸗ 
giſche Landtag wird ſeine Beratungen am 16. d. M. 
aufnehmen. Auf der Tagesordnung ſeht die Augelegenheit 
der Bildung der thüringiſchen Regierung und ein Antrag 
der Rechlsparteien, in dem die Auflöſung des Land⸗ 
tages verlangt wird. Die Sozialdemokraten und Kom⸗ 
muniſten ſind ju einer Verſtändigung gelangt und ar⸗ 
beiten ein gemeinſames Programm aus. 

Berliu, 16. Ollober. (J. W.). In den noͤrdlichen 
Stadtteilen ift es zu einuem Zuſammenſtoß zwiſchen 
Volijei vad Arbells ioſen gekonamen. In anderen Siadt⸗ 
teilen und einer Reihe von Vorfiaͤdien wurden Bäcker⸗ und 
dleiſcherlãden geplůndert. 

Paris, 14. Oltober. (Rat.) Die durch die Aus⸗ 
ſperrung der Arbeiler im Ruhr'ebiet hervorgerufenen 
Unruhen danern fort. Die Zahl der Arbeitsloſen be⸗ 
traͤgt 250 000. 

Berlin, 14. Oliober. (A. W) In Düſſeldorf, 
Köln und Mainz ift es zu ernften äTeuerungsun⸗ 
ruhen gelommen. In Koln wurden während eines Zu⸗ 
ſammenftohßes mit der Polizei mehrere ersl'ſche Soldaten 
venwundet. Die Menze plünderie ſechs Geſchäfte. 

Berlin, 14 Oktober. (Pat.) In Leipziaq, Fraunl⸗ 
furt a. M. und VDüſſelſorf fanden Demonſtratio⸗ 
nen und Teuerungsunruhen ſtalt. 
Laͤden wurden in dieſen Slädten geplündert. 

Berlis, 15. Ollober. (Pat.). Die Lebensmit⸗ 
telunruhen dauern weiler an, beſonders in Thü⸗ 
ringen und Däſſeldorf. Die Ortiebehörden lbönnen 
troß des eingeführten Kriegrzuſtaundes nicht Herrer 
der Lage werden. 

Berlin, 15. Oktober. (Vat.) Die Montoge⸗RPoſt“ 
berichtet, daß es in Gelſenkirchen geſtern neuerdings zu 
Unruhen gekommen ſei. Die Pal'zei mußte einſchrei⸗ 
ten. Wahrend der Unruhen am Sonnaberd wurden 8 
Plunderer verwundet. 

Deutſche ſollen den Franzoſen und 
Belgiern den Dienſteid leiſten. 
Berlin, 14. Otiober. (T. W) Der Eiſenbahn⸗ 

miniſter erließ hente einen Aufruf an alle Eiſenbahne? 
im beſetzten Geblet, in dem dieſe aufgefordert werden, ſich 
am 17. d. M. in der franzbſiſch belaiſchen 
Eiſenbahndirektion einzrfinden, um bden Dienſt⸗ 
eid abzulegen. Der geforderte Dienſteid ſoll mit Vor⸗ 
behalt akgelegt werden, da er gemaͤß eiber Erklärung des 
Direllors dieſes Amtes einen rein bernfamãßigen Eharaller 
trage und mit der Polilik nichts gemein habe. 

Engliſche Sachverftändige reiſen nach 
Deutſchland. 

London, 14 Oltober. (Sat.) „Dally Expreß“ be⸗ 
richtet, daß in roͤchner Zeit hervorragerde eugliſche 
Sachverſtändige im Aufiroge der Regierung m 
Deutſchland reiſen werder, um die politiſche and 
wirtſchaftliche Lage des Landes zu prüfen. 

Die britiſchen Dominions und die 
Reparationusfrage. 

Berlin, 14. Oktober. (Pat) Die Miniſte? 
präſidenten der engliſchen Dominions, 
die an der Korferenz des Britiſchen Reiches teilne zmen, 
ãnd entichloſſen, auf die Geſtaltung der engliſchen Repa⸗ 
rationapolitit einen tiefgreifenden Ein— 
fuß auszuuben. Ohne die biaherige Tattik der engli⸗ 
ſchen Regierung einer Kritit zu umterziegery, beabſichtigen 
fie, in dieſer Frage mit einem iqenen Vrogram m 
hervorzutreten. Dieſer Reparauont plan wurde vom Gene⸗ 
rval Smulh, dam Deleglerlen Saͤdafritas, au?gearbeitet. 
der ihn dieſer Tace vorleͤen ſol. Smuth wird von Lo 
Curzon unterſtöõtzt. Dieſer Plan unferſcheidet ſich 5 
weſentlich von dem Proſelt Bͤuar Laws. Fũ 
daß die ergliſche Reglerung dieſen Plan ablehnen ſollte, 
wird die Konferenz des Britiſchen Reiches der engliſcher 
Regierung vollſtändige Unintereſſenheit an allen —— 
der Kontir entalpolitit empfehlen. Der Anixagſieller iſt 
dieſem Falle Kanada. 
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3 ̃ d ehen. Vor den Das große cxXploſionsunglück fichtanng und Bewachung der Lager konnte die fürchterliche Jhl. Gelft geſtärkl, kann er dieſen eutgehe 

in Warſchau. 
Herr Abg. A. Utta, der die große Exploſions · 

kataſtrophe in Warſchau miterlebt hat, erzählt uns 
daruber folgende Einzelheiten. 

Ddie Schriftleitung. 

Ich befand mich bei meinen Verwandten in Nen 
Brudno (neben der Eiſenbahnſtation Vraga). Die Uhr 
ſchlug 8. Ich eilte, um zu der ſür 11 Uhr vormiltags au⸗ 
geſehlen Sizung des Sejms zurxecht zu kommen. Als ich 
gerade im Begriff ſtand, mich zu verabſchieden, erfolgte 
ene große Erſchũtierung des ganzen Zauſes und ein kür 
zes fürchlerliches Getöſe unterbrach unſer Gefpräch. Et 
pergingen etliche Augenblicke und alle Scheiben im Feufter 
wurden mit ſoicher Kraft herausgedrückt, daß die Glas 
ſplilier ein am Fenfter ſitzendes Kind und ſogar die auf 
der anderen Seſe des Zimmers ſich befindenden Perſonen 
verletzlen. Die Uhr und die Bilder fielen von den Wän— 
den, Kalk löſie ſich von der Zimmerdecke und auf dem Hofe 

lagen Ziegel vom Schoruſtein. — 
Sie erſchrockenen Einwohner des Zauſe llefen auf 

den Sof und auf die Straße hingus, wo ſich in kurzer 
Zeit viele verlezie weinende Kinder und Frauen ſowie 
ſich gegenſellig über den Grund der Erſchülterung befra⸗ 
gende Manner anſammelten. In dieſem Augerblick lenkte 
Zine Freu die Aufmerkſamkeit der Verſammelten auf 
eine rieſtge ſchwarzrot ⸗ blan⸗grane Wolkenſaule, die ſich 
hoch über der Warſchauer Feſtung erhoben hatte. „Eine 
Exploſton in der Zitabelle?“ rief es von aller Munde. In 
zwiſchen bewegte fich die Wolkenſäule gerade in der Rich⸗ 
dung aug Brudno vnd in ungefähr 10 Minuten war ſie 
bei uuns. Roͤtlicher Staub, und Rauch erfüllten die 

Luſt und drangen durch die zerſprungenen Finfterſchelben 
in die Wohnungen. Ser Berölferung bemächtigie ſich eine 
große Panik. NMan befürchtete weitere Expfoſionen. Da⸗s 
Klagen und Jammern der Geſchädigten und das Geſchrei 
der verleßlen und erſchrockenen Kinder war fürchterlich. Ich 

ellie zum Aulobus. Sier warteten ſchon Frauen mit ſchwer⸗ 
verleßten Kindern, die nach Warſchan ins Kranlenhaus 
eilten, da alle Jerzte und Feldſchere in Brudno berelts 
alle Zünde voll zu iun hatten. Unterwegz ſah man faſt 
in allen Häuſern zerſchlagene Scheiben und ſogar herausge⸗ 

riſſene Fenſterrahmen. JIun Praga war es nicht heſſer: die 
Fenſterſcheiben fehlien in faſt allen HZäuſern, auch die gro⸗ 
ken Ausflellungafenfter ſind nicht verſchont geblieben. 

In Warſchau auf der Kralauer Vorftadt ſammelten 
ſich große Menſchenmengen an, ſo daß Polizei den zur 
Feſtung eilenven Automobilen und Wagen, der Retiungs 
bereitſchaſt, der Regierungsvertreter und der en ſo 
wie den aus der Feſtung in die Krankenhäuſer eilenden 
— und Aulos mit Verwundelen den Weg frei halten 

—— ———— 75 
In der Rähe des Sejmgebäudes in der Wiejſkaſiraße 

Jah man die Abgeordneſen einzeln und in Gruppen zur 
Unglũdtsſtalte eilen. Auch in dieſer Gegend der Sladt 
ſehlen in zaylrelchen Häauſern die Fenflerſcheiben. Im 
Sejmgebãude erfuhr ich daß die Sitzung erft um 12 Uhr 
ſtatfiaden ſoll. Alle möglichen Gerũchte wurden von Mund 
zu Mund vweiltergegeben Wẽhrend die Abgeoroaclen der 
Reglerungsmehrheit von einem Auſchlag und 
einem Verbrechen ſprachen, behauptelen die Jertreler 

der Linken, daß die Nachläſſigteit der Re— 
grerung an dem Ungzlück Schuld ſei, Schon vor mehre⸗ 
ren Mongfen hatie man darauf aufmerkſam gemacht, daß 

die Pulverlager ſich in ſolcher Näbe der Stadt nicht be—⸗ 
finden dürfen und daß die letzten Verſchiebungen und Ent⸗ 

aſſungen im Heere neue Leute auf die verontwortlichen 
Siellen in der Feſtung gebracht haben, was auf die Be⸗ 

wachung der Munitions⸗ und Pulverlager nachleilig wirken 
mußie. So oder anders — nur die mangelhafte Beauf⸗ 

Begeiſtre du das menſchliche Geſchlecht 
züur ſeine Pflicht zuerſt, dann für ſein Recht. 

Gneiſenau. 

Stolze Herzen. 
—* Koman von Fr. Lehne. 

(12. Foriſetzung.) Machdruck verboten.) 

Darf ich die Herrſchaften mit meiner Kuſme, Grä— 
fin Tambach, und mit meiner Schweſter Ruth bekan nt 
machen? Fraäulein Adele Wohrmann — Fräulein Krüger “! 

Adele fand in ihrer herzgewinnenden ſchlichten Ert 
ſofort einige llebenswürdige Worte für die beiden jungen 
Mãdchen, während Iſabella ſich ſteif verneigte. Neugierig 
und kalt glitzerten ihre Rugen; ſie bohrten ſich ſörmlich in 
das blaſſe Geſicht Ellens. Das alſo war Ellen, Seräfin 
Tambach, ſeine Braut! Dieſes unbedeutende Seſchöpf! 

Ellen föhlte ſich durch die Art, wie Iſabella ſie an- 
ſah, befremdett Ein abweiſender Ausdruck glill über ihr 
Seſicht — dann drehle ſie ſich kurz um. 

Klaus hatte das wohl beobachtet. Finſter blicktle er 
auf Iſabella; beider Augenpaare kreuzten ſich; dann 

zuckte ſie ganz leicht die eine Schulter und verzog den 
Mund zu einem kleinen Lächeln. 

War es Mitleid — Spolt — Ueberlegenheit? Er 
wußte es nicht — er wußte nur, daß dieſe Seberde ihn 
raſend machte. 

Eine leichte Verlegenheit bemächligte ſich jezt Ellens. 
fuch Fräulein Kuth betrachtete ſie jetzt in ſo eigener Weiſe, 
ſo intereſſſert. Hatte ſie denn elwas an ſich, wodurch ſie 
auffiel? 

herr Wohrmann forderte zum Plahnehmen auf. 
klaus ſetzte ſich neben Ellen; heimlich drückte er ihr die 

Kalaſtrophe verurſacht hoben. 
Am 12 Uhr miültags verſamwelte ſich der Senioren⸗ 

lonvent des Sejms, worauf beſchloſſen wurde, um 1 Uhr 
eine kurze Trauerſſkung abzubalien. Pünktlich füllte ſich 
der Sißungsſaal mit Abgeoroneten au. Die Stimmung iſt 
ãußerſt ernſt unb traurig. Der Sejmmarſchat gibt ein 

lockenzelchen. Alle Abgeordneten erheben ſich von ihren 
Sitzen. Ver Marſchall ſeilt mit, daß bei der Katafirephe 
28 Perſonen ums Leben gelommen ſind, während 40 Per⸗ 
ſonen ſchwer und eine große Auzahl leicht verwundet 
wurden. Den Angehörigen der Verunglückten wird das 
wärmſte Belleid des Parlaments auageſprochen. Zum 
Zeichen der Trauer wird die Sihungbis Dienslag verazt. 
Die Regierung hot einen Aufruf erlaſſen (den wir an 
anderer Sielle abdrucken. Die Schrifllg.), in welchem die 
Schuld qn dem Unglück einer Verbrecherhand zugeſchrieben 
wird. Dieſe Mitteilung wird von vielen 
Seiten ſcharf verurteilt, weil erſtens die 
Unterſuchung noch nicht beendet iſt und außer—⸗ 
dem die Ausſagen eines am Leben gebliebenen Wachk⸗ 
poſtens darauf ſchließen laſſen, daß es ſich hier um die 
Unvorſichtigkert eines Arbeiters handelt. Die Mil⸗ 
tellung der Regierung kann die Unruhe unter den Maſſen 
nur noch vergrößern und traurige Folgen 
haben. 

Nachmittags wurde zu der Uaglücksſtätte niemand 
zugelaſſen, da wan voch eine Creloſion des in der Nähe 
dis in die Luft geflozenen Pulv rmagazins befindlichen 
Munitions lagers befürchtete. Auf der Stelle, wo ſich der 
Pulverkeller befand, wurde eine großze 8—10 Meter tiefe 
Grube herausge riſſen. Die Gebiude des 10. Pavpellons, 
der Nähanftalt und der Wohnhäuſer für die Militdrs 
wurden vollſändig zertrümmer. Im Schutt konnte man 
Frbrochene Möbelſſücke und Ueberreſte zerriſſener Menſchen⸗ 
lörper erblicken. 

Es war ein Bilb des Jammers und der furchibarſten 
Verwũſtuna. 

Lokales. 
Sodz, den 16. Oltober 19285. 

Ordinierung des Herrn Paſtor Schedler. 
Am Sonntag, den 14. Oltober, fand in der St. 

Drinitatiskirche die Ordination von Hexrn Vaſtor 
Schedler ſtalt. Um 10 Uhr betrat die Geiſtlichleit mit 
dem Kirchen ⸗Kollegium an der Spltze die feſtlich geſchwückte 
Kirche. Nachdem Herr Konſiſtorialrat Paßor Dietrich 
die Beichthaundlung und Liturgie vollzggen und die Ge— 
meinde das Lied Komm' heil'ger Geſſie geſungen halte, 
beirat Herr Generalſuperintiendent Vafier Barſche, 
aſffifiiert von Herru Konſiſtorialrat VPaſtor Diet⸗ 
rich und Hercu Paſtor Zander, den Aliar. Der 
Ordinationa predigt legte er Jeſ. Kap. 6 zu Grunde. Ein 
feierlicher Vorgaug wird dort berichtet: die Berufung dee 
Propheten Jeſaja. Der Prophet erhält den Belebl. Gottes 
Willen zu verlũnden, fühlt aber ſeine ganze Unnürdigleit 
und Schwäche dazu. Durch einen Reſiumn-ackt der En— 
gels wird er zu ſeinem hohen Amt geneiht Ir warnen⸗ 
den, moahnenden, exnſten Worten wieg Herr Seneralſuper⸗ 
intendent auf die Wichtigkeit der Berufnug zum evauge⸗ 
liſchen Predigiamt hin. Volllommene Hinoohe des von 
Natur dazu unfähigen Menſchen erfordert Gott vow Träger 
des Predigtamtes. Er gibt auch die Kraft dezu. Als 
Beiſpiel der Kraft Gotles im Menſchen kenne der vor 
einem Jahr heimgegargene Kouſfiſtorialrat R. Gundlach 
dienen. Sein eigenes Ich zurückſtellend, hat er doch ſeiner 
Stimme Gehör zu verſchaffen vermocht. Ein ernſtes Amt in 
ernſter Stunde ſchickt ſich der Ordinand an zu übernehmen. 
Nur in der Kraft Goites daun er dies führen. Verſchle⸗ 
denen Geſahren wird auch er ausgeſetzt ſein. Durch den 

— — 

Hand, wie um ihr Mut zuzuſprechen. Er wußte ja, wie 
weltfremd und ſchũchtern ſie war. Eber auf ihren Takt 
und ihre Vornehmheit konnte er ſich verlaſſen. Wie ein 
ſcheues Vögelchen ſaß ſie der glänzenden Iſabella gegen- 
über, die durch ihre Erſcheinung erdrückend auf ſie wirkte. 

Rauth dagegen kam voll neben ihr zur Selltung. 
Sie war der reievollſte Gegenſatz zu der blonden, könig- 
lichen Schönheit Iſabellas. Noch nie war Klaus die Lieb— 
lichkeit ſeiner Schweſter mehr zum Bewußtſein gekommen 
als jeht. Ihr ausdrucksvolles GSeſicht mit den Zarten und 
doch geſunden Farben, der feinen Haſe und dem auffal- 
lend ſchönen Munde wurde belebt durch ein Paar langbe⸗ 
wimperter, dunkelbrauner Augen, die tief und klar wie 
ein Bergſee waren. Das kaſtanienbraune, volle haar fiel 
in nalũrlichem Selock auf die ſchmale, weiße Stirn. Ein 
unbeſchreiblicher Reie ging von ihrer anmutigen, mädchen⸗ 
haften Erſcheinung aus, der noch verſtärkt wurde durch 
ihr quellfriſches, natürliches Weſen. Daru ihre ſchlanke, 
graziöſe Seſtalt mit den weichen, geſchmeidigen Bewegun— 
gen und der füße Klang ihrer Stimme, der ſich beſtrickend 
dem Ohr des Höhrers einſchmeichelte, — es war wirklich 
ſchwer zu entſcheiden, wer die Schönere war, ob Ruth 
oder Iſabella. Jede war in ihrer kirt vollendet. 

herr Wohrmann goß den Wein in die geſchliffenen 
GSlãſer. 

„Wenn man es alle Tage ſo gut haben könnte, wie 
heule! Blick ich umher in dieſem ſchönen Kreiſe — nicht, 
lieber Wallbrunn? N, Proſit auf einen vergnügten Tag!“ 
oe mit allen an und heil klongen die Släſer anein— 
ander. 

Er hallte ein erleſenes Menu zuſammengeſtellt und 
bald bemãchtigte ſich der Anvjelſenden eine frohe Stimmung 
— bis auf Iſabella und Kaus. 

Menſchen ein Adler, vor Gett im Staub Uegen — ſoll 
ſein Beſtreben ſein. 

Nachdem der Ordinand feierlich das Amisgelübde ab⸗ 
gelegt, wurde die Ordinalien von Zerrn GSeneralſuper iulen⸗ 
denten unter Aſſiſtenz der beiden Herren Paſtoren vollzogen 
Herr Paſtor Kenſiſtorlalrat Dietruch gab ſeinem neuen 
Amiabruder das Wort Gotles aus dem Coloſſerbrief, 
Kaͤp. 2, V. 7, wit auf den Weg. In warmen von Herzen 
lommenden und zu Herzen gehenden Worten wies er au 
die ſchwierigen Verhaͤltniſſe hin, unter denen der Ordinand 
ns Amt lrele. Manche Auzeichen deulen darauf hin, daß 
der Ordinund Gott unter vielen Körpfen werde dienen 
müſſen. Nur wer feſtgewurzelt in Chriſto ſteht, wird die⸗ 
ſen Kampf beſtehen. Hart wie ein Fels und doch ain wel⸗ 
ches liebevoll ſchlagendes Herz ſoll der evaugeliſche Amls-⸗ 
iräger haben. 

Herr Paſtor Zander wanſchie ſeinem Freund und 
Nachfolger unter Zugrundelegung von 1. Sam. 20,42 
Frlede und Gottes Segen. In wunderſchönen Bildern 
Reigle er das Köſtliche des evangeliſchen Predigtamlee, 
zeugte von der Kraft und Hilſe Gokies in allen Schwieric— 
leilen. 

Nach dem Geſang eines Liedes beſtleg Lerr Paſtort 
Schedler die Kanzel, um über Matth. 17, 8 zu prediger, 
Jeſus allein ſei unſere Loſung, Er ällein macht ung ſrei 
für die Zeit und Ewigkeit, ſo klang vertrauensdoll, mahnen 
und aufmunlernd die Vredigt. Jeſus ſchouen, den Nächſten 
dienen, ſei die Aufgobe des Chriſten, insbeſondere des Pre⸗ 
digers des Wortes Goties. 

Die erſte Predigt des Ordinankten machte durch di— 
warmen, ernſten, von Herzen lon menden Worte liefen in⸗ 
druck guf die verſammelte Gemeinde. Beſonders erfreulich 
für unſere Zeit war die Stelle ſeiner Predigkt; wo ex mil 
großem Nachdruck und Enlſchiedenheit auf die Pflich 
aller Gläubigen und beſonders der evange 
liſchen Brediger hinwies, daß ſie ſich nich 
um die Gunſt der Sinfluüßreichen, Starken 
uund Reichen bemähen, aber auch nicht nach 
dem Willen der Maſſe handeln däürfen. 

Durch felerliche Geſänge des Geſangrereins der St. 
Drinitalisge me inde wurde der Gotiesbienſt wundervoll aus⸗ 
geſtaliet. 

Wir freuen uns, daß die Ueine Schar der treuen 
Vrediger und Freunde unſeres Vollek, die ſich ihrer Zer 
dunſt und ihrer deutſchen Muterſprache nicht ſchämen, 
wieder vergrößert hok. Wir wünſchen Herrn Paſtor Schet⸗ 
ler viel Kraft und Goltes reichſten Segen zu dem ſchweren 
Amt, das er auf ſich genommen hat. Möge es der Kirche 
und unſerem Volle zum Segen gereichen! 

Im Silberkranze. Am 15. b. M. feierte der 
Blattbinder und Werkführer der Firma Brumo Teehle, 
GErſtad Freund mit ſeiner Ehegatiin Wanda, gebornen 

das Feſt der Silberhochzeit. — Auch wir gratu⸗ 
teren! 

Henie begeht der Zalerzer Bürger und Weberwmit ſiet 
SHerr Otto Schulz mite ſeiner Ehegatlin Natalle geb 
Riedel, Fef der Silberhochzeit. — Auch wir arcinlieren! 

Bekäupfuug des Unterleibtyſhhus. Der Ma— 
Mlrat beſtällgle die Beſchlüge der Delegation für öffeniliche 
Geſundheit bezüglich der Belämpfung des NUnterleiblnphud. 
Darcch ſoll im ſſädliſchen Krankenhaus in Redogoszez eint 
rierte Abteilung erbffnet werden und bei der flädiiſchen 
Krankenũherführungeſlelle ein dritter Kranlenwagen einge 
ſtelit werden. 

Bargeld loſer Verkehr bei der Eiſeubahn 
wird vom 13. Januar 1924 ab bei den polniſchen Siagit- 
bahnen eingeführt werden, und zwar dürfen von dieſem 
Tage an die Guüterbahnhöfe Einzahlungen in Schecks ent⸗ 
gegennehmen. Eine genane Belaun ung, wie der 
bargeldloſe Verlehr geubt werden ſoll, wird noch ergeben. 

ſchön erſcheinen. Ihre wundervollen, ſanften Gatellen - 
augen ſtrahlten förmlich. Klaus war in zarter, ritterſicher 
Weiſe um ſie bemuht, ohne das leichle Spottlächeln JRa⸗ 
bellas zu beachten. Er war jetzt ruhig und beherrichle 
die Situation. 

Ruth hatte ſich bald mit Hherrn Wohrmann ange⸗; 
freundet; ſie plauderte und ſcherzie mit ihm, und auch 
Adele wurde dadurch mit fortgeriſſen. 

Iſabella beſchäfligte ſich faſt ausſchließlich mit Ellen. 
Sie fragte, ob ſie viel reiſe, ob ſie Tennis ſpiele und reite, 
wie ihr die jezige Mode gefalle und dergleichen mehr. 
Es bereitete ihr ein boshaſtes vergnugen, das ſchüchterne 
Mädchen durch ſolche Fragen zu qüulen. 

Ellen fühlte, daß dieſes elegante Mädchen ihr eine 
gewiſſe Feindſeligkeil entgegenbrachte, deren Geund ihr 
nicht erklärlich war. Sie richtete ihre großen Rugen voll 
auf Zſabella und erwiderie mit ihrer ſanften ruhigen 
Stimme: 

Meine Zeit gehört Mama, der ich mich ausſchließ 
lich widmen muß. klußerdem erlauben mir meine mitfel 
koſtſpielige Poſſſonen wie Reiten und Keiſen nicht. Ich 
hedaure doher. Ihnen mit meinen Anſichlen und Erfah⸗ 
rungen nicht dienen zu können.“ 

KRaus freute ſich über dieſe Antwort, die er gat 
nicht von Ellen erwartei hatte; er lachelte ein wenig und 
Iſabella errötete. Sie empfand bifer die Zurechtweſſung, 
die Ellen ihr halle zu tei werden laſſen, und ſe ſchäme 
ſich ihrer Taklloſigkeit Zum GSlück hatten es die anderen 
nicht gemerkt. herr Wohrmann rief ſoeben: Eſſo, es iſ 
abgemacht, heber Wallbrunp, vächßen Sonn'og beſuchen 
uns die jungen Damen. Ihr Fräulein Schweſter hat mur 
ſoeben die feſte Zuſage gegeben, und ich hotfe, daß auch 
Gräfin Tambach uns die Ehre geben qurd.“ 

Ellen war alücklich und dieſes Geſuhl ließ ſie falt Forulebung falch. 



¶ 

Die Forderungen der Textilarbeiter. 
89 Vrozent Ansgleichezulage vnd 

wöchentliche Regelungder Löhne. 
bip Der Klaſſenfachverband der Textilarbeiter 

wandte ſich an die Induſtriellen mit einem Scheeben, in 
dem darauf hingewieſen wird, daß die gegenwärtioen 

Arbeite lͤhne nicht einmal zu den nötigſten Bedürf iſſen 
ausreichen und mit den Berechnunoen der flauſtiſchen 
Teuerungs ommiſſion in hellem Widerlpruch Feben. Wäh 
rend den Feſftſtellungen der orden lichen ſiatiſtiſcke Kom 
miſſion zufolge der Tageloha eines Arbeiters am 1. Okto 
ber 168 921 M. hätte betragen müſſen verdiente ein Ar⸗ 
beller nur 86 000 Mutäglich, alſo oo Prozjent weniger. 
Die Arbeiter fordern daher die ſofortige Aufbeſſ run⸗ 
der Löhne um o09 Prozent unabhängig von bem Berech⸗ 
nungsergebnis der am Dienstag ſtatſfindenden Sizung der 
Kowmiſſion zur Feftſtellung der Unterhaliskoſten. Gleich⸗ 
zeltig verlangen die Arbeiter, daß der Teuerungszuwachs 
jede Wode ermittelt wird und die Lohnerhöhungen für die 
Woche bewilligt werden, für welche ſie berechnet wurden. 
Die Arbeiter wollen innerhalb s Tage Aniwort auf dieſes 
Schreiben. Eine ähnliche Denlſchrift richtete der Verband 
Praea* an die Induſtriellen. 

Der Zucker. Am J0 d. Mfand im äußetor 
dentlichen Kommiſſariat zur Bekämpfung der Teuerung 
unter vorſitz des Teuerungskommiſſars herrn Bayda eine 
Konferenz der Vertreter der Städte und der Kooperativen 
ſtalt. An der Konferenz nahmen von Seiten des CLodzer 
Magiſtrats teil: herr Schoöͤffe Nus zynſki und der 
Direktor der handelsabteilung herr Lauterbach. duf 
der Konferenz? wurden ausſchließlich Verpflegunasfragen 
be prochen, u. a. auch die Angelegenheit der Zuteilung 
von Zucker an die Sſãdte. Das Erzebnis läßt de Hoff 
nung berechtigt erſcheinen, daß die Zuckerration für Code 
im Oklober um 70 Tonnen vergrößert werden wird. 

Schlimmer ſind die klusſichten für die Zukunft. In 
der neuen Kampagne, die mit dem Monat Hovember be— 
ginnt, verweigern die Beſithzer der Zuckerfabriken den 
Stãdten und Kooperativen jeglichen Kredit, obgleich ſie 
ſelbſt von ſtaatlichen Krediten Gebrauch machen. Zudem 
verlangen die Zuckerfabrikanten, daß die Kalkulationen 
für die Preiſe des Zuckers nicht mehr nach dem Kurs des 
Zloty, wie es bisher der Fall war, ſondern nach dem des 
Schweizerfranken angeferngt werden ſollen. Dieſe Ebſich⸗ 
ten ſtießen jedoch auf ſcharfen Widerſtand der Konferene⸗ 
teilnehmer, die hervorhoben, daß der bisherige Vertrag 
mit dem Finanzminiſterium die Zuckerfabrikanten auch 
weiterhin verpflichten müßte, daß ferner der GSedanke 
einer Berechnung der Zuckerpreiſe in Schweizerfranken 
unannehmbar ſei und daß alle auf dieſer Srundlage ab⸗ 
geſchloſſenen Verträãge ungültig ſeien. 

bip. Kampf mit der Teurung. Henoch Klajn⸗ 
mann, Vetrikauer 294, wurde auf Anorduung des Reſerais 
zur Bekãämpfung des Wuchers verhaftet, weil er Zigaretten 
zu Spekalationszwecken verſteckt hlelt. — Das Referat zur 
Belämpſung des Wuchers zog den Schuſter Goldfiajn, 
Vomorſta 7, zur Verantwortung, weil er Schuhwaren zu 
Wucherpreiſen verlaufte. 3 — 

bip. Wegen Nichtbefolgung der Vorſchriften zur Be⸗ 
kampfung des Wuchers wurden beſtraft? Iſak und WMoeze! 
Goldbart, Nowomlejſtla 80, mit 80 Millionen M. Geld 
ſtrafe, Chil Majer Wajinberg, Vulnocna 5, mit 1 Wodhe 
Gefängnis und 1 Million M. Geldſtrafe, Menachem Bojm, 
Vowomiejſta 84, mit einer Million Mark Geloſtrafe, Jan 
Medawiedz, Cwentarna 8, mit 3 Tage Gefängnis und 
500 000 M. Geloſtrafe, Ruchla Herichberg, Aletſandrowik⸗ 
15, mit 1 Million M, Geloͤftrafe, Antonina Laoobinſta, 
Ma'ꝛowieela 44 mit 8 Tage Geſanenis und 500 000 M. 
Gelbſtrafe und Igracy Guffädt Fraucis kanſta 29, mit 
1 Tage Gefängnie und 400 000 M. Geldſtrafe. 

bip Wegen Verlaufs von Broti yn übermähßig 
hohen Preiſen wurden folgende Böcker befraft Fram 
Kruſche, Brzezinſka 68, Marcin Sitowidki, Fabryczna 7 
Ruchla Sederowlez, Zalerſta 38, Wolenty Dyderſti Sos⸗ 
nowa 7, Joſef Bislupſti, Kilinſſego 182, Schmul Gold⸗ 
berg, Fabryezna 9, Robert Dmenceter, Rokocinſka 13 
Tbolf Riger, Febryema 8, Alzyk Lajba Jarubow cz, 
Zalerſta 49 und Marjan RBorowicz. Zafontra 45, mit j⸗ 
Monat Seſãngnls und 500 ooo MGelbfraſe. Juljan 
Kerner, Kilinſtiegs 128 wurde mit zwelwöch ger Haft und 
1 Million M. beſtreft. 

bip. Dee Referat zur Bekämpſung des Wuchers zog 
den Seder Cuch zur Verantwortung, weil er fur 2 
Brot 63 000 M forderte. * 

dip· Da im Referat zur Bekäwpfung des Wucherẽ 
zablrelche Klagen darũber eintrafen, daß die Figarenlengrof⸗ 
han ler den Verkauf von Tabalwaren ablehnen, nahm dat 
Referat bei einem gewiſſen Winter Nowomiejſtaſiraße) 
eine Haus ſuchung vor, die zur Eutdeckung eines Tabo 
warenvorralts für mebrere Milliarden M. ſührte. Des⸗ 
gleichen lieferte eine bei dem Ozrodowa 13 wohnhaflen 
Mordla Scheibe vorgenom mene Hausſuchung aroße Vorrai⸗ 
an Tabaker eugnifſen zu Tage, deren Wert Fich ol⸗chfalis 
auf mehrere Milliarden M. beziffert. Beide Zigareiten⸗ 
großhondler wurden feftgenommen und die vorgefundenen 
Zigaretten beiſchlagnahmt. — — 

bip. Es »urde feſftgeſtellt, daß in den letz en Tager 
die Klein ⸗ und Großhändler den Preis ihrer Waren nach 

Freſe Preſſe — Vienetag, den 16 Oklober 1922 
dem Dollarkurs der ſchwarzen Börſe berechnen. Um dem 
ein Ende zu berelten, nahmen Beamte des Referéeis zun 
Bekäwpfung des Wuchers mit Hilfe von Voltz flen Preiẽ· 
ortrollen in Manufallur⸗ und Lebene mitte laden vor. In 
den meiften Fällen wurde eine Kalkulation der Preiſe laut 
den ſchwankenden Kurſen der auslänſiſchen Valſaen na— 
den Ermttelungen der ſchwarzen Börſe feſtgeftellt. Die 
Polizel Jeitete eine Relhe von Strafder fahren ein 

bip. Eeſtern fand eine Stzung der Geunoſſenſchatt 
Samopomoc“ ſtatt, auf der beſchlaſſen wurde, den Kampf 
gegen den um ſich gre fenden Wucher mit voller Shharfe 
wieder aufzunehmen * * 

bip. Wie wir ſeinerzelt berich eten, wurden de 
Tabalwarenhändler Winkler (Nowomieiſta 27) und Mordka 
Scheibe (Oſrodowa 18) wegen Verfieckthalu nz von Tbaf 
waren zu Wucherzwecken rerhaftet. Scheibe gelang e nach 
vergeblichem Fluchtverſuch wie er einzuſangen. Beiden 
droet Gefängnisftrafe bis zu 15 Jahren und Verluft der 
Rech e. Ueber das Schickſal der konfis lerten Tabatwaren 
wird das Bezirksgericht enſcheiden. 

pop Ein Jahre?tag der Aufklärung. Der 
18. und 14. Oktober wurde als 150. Joßrestag der Grün— 
dung der Edukat one kommiffion (des erſten polniſchen Mi— 
viflerlume) in Lodz felerlich beganen. In allen Schulen 
warden am Sonnabend Voriraͤge über die Bedeutung der 
Eduratirnskommiſffſon und deren Gründer gehalten. Am 
Nachmittag fand im ſtädiiſchen Thegaler eine Feftaufführung 
für Jugendliche und Erwachſene ftatt, am Abend im Saale 
der Vhilharmonie eine Feier, an der Vertreter der Regdle— 
runas⸗, Stadt · und Milfärbehörden ſowie der Geſſilichleit 
teilnahmen. Am Sonnag fand um 10 Uhr vorm ags in 
der Kathedrale ein ſeierlicher Gotteadienſt ſtatt, worauf ein 
Umzug ſich durch die Vetrilauer Siraße bis zum Ploc 
Wolnoech entwickelte, an dem ſich vor allem die Schul 
jugend, ſodann die Geiſtlichleit, die Innungen ſowſée auch 
Verireter der Siaais⸗ und Stiodtbehörden beteiligten. Um 
6 Uhr abends fand im Geyerſchen Saale (Petrüauer 255) 
aine Feier für die breiten Maſſen ſtatt. Aehnliche Feiern 
find für die nächften Tage genſar. * 

hip. Ein⸗ Tagung der kaufmanniſchen un 
Induſtrieverbãnde fand vorgeſtern in Lodz flatt, auf 
der ũber Steuer fragen beraten wurde. In längeren Reder 
wleſen mehrere Redner auf die Unzulänglichkeiten des vol 
viſchen. Steuerſyſtems hin. Die Kafleute und Induſtrlel 
len hätten unter den auf ihnen laſtenden Umſaß⸗-Verms 
gene⸗ und Einſommenſteuerlaften ſo ſchwer zu tragen, doß 
vlele von ihnen berelts gezwurgen wurden, ihre Unlerneh 
men zu ſchließen. Zum Schluß wurde eine Entſchließuß 
einfllmmig augenemmen, in der die Kaufleule und Indu— 
ſtriellen gogen die Bemeſſung der Umſatz euer für das erſt 
Halbjahr 1023 Vroteſt erheben. Der Zeniralrat der kauf 
mãnniſchen Verbãände wurde ermãächtigt, diesbezügliche 
Schritte bei der Reglerung zu uniernehmen und einen 
Landes ongreß der Kapfleuie und Jhduflriellen in War— 
ſchau zu organifſeren. Gleichzeſtig wurde die Angelegenheit 
der von den Bebörden veranſtalfeten Lebensmitielkonfie e⸗ 
zungen beſprochen, wobel gegen, die Meihoden zur Be⸗ 
kaämpfung des Wuchers Proieſt erhoben wurhe. 

bip. Umſatzſteuer. Am Montaa lief der Terwin 
für die Zahlung der erſten Rate der Umſaßſtener ſüür das 
erſte Solbjahr 19028 ab. Nunmehr erſo ote die zwinge 
weilſe Cinziehung dieſer Sieuer durch den Gerichtsvollzieher, 
wobei eine 10 prozentige Strafe für die Verzögerung er⸗ 

bleiben weiterhin in Kroft. Am Montag lie? auch der 
Dermin für die Enſrichtung der Inzahlung auf die Um 
ſatzkeuer für den Monat Septenber ab. Die Berafurgs— 
ommiſſien wird die Klogen über die Bemeſſung der 

Steuern in näv�ſter Zeit einer Vrüfung urfer⸗ ieben 
Neue Gebübren für Krank⸗nüb rfüh ungen 

Vom 15.d. M. ab verden die Gebüßren für ankenaͤber⸗ 
führungen erhöht, und zwar: 2) für die U ber f Brung 

eines Kranſen aus dem Haufe in ein in der Stad mine 
gelegenee Spital am Tag⸗ auf 108 000 M. in der Noecht 
qzuf 216 000 M.; b) fr die Ub⸗rfuhruna eines Kranfen 
aus dem Hauſe in en auß“halb der Stadt geſeenes 
Atal om Taege auf 144 000 M., in der Nacht auf 

288 000 M.; o) für die Ueberführnng eines Kanten 
einem in der Siadim tie gelegenen Spital in ſeine Wo 
nung auf 72000 M.; d) für die Urberſührung eines 
Kranlen aus einem an ebolb der Stadt gelegenen Spila 
in ſeine Wohnung auf 90 000 M.; 6) für die Uvertü ue 
eines Kranken vom Haliſcher Bahnhof in ſeipe nnn 
Im Tage auf 144 000 M, in der Nicht auf 216 000 M.; 
) für die Ueerfohrung eines Kranfen vore Fabet-Bahn 
of in ſeine Wohmung am Tage ouf 108 000 M, is der 
Vacht auf 144000 M. Die Veluheitoobt⸗e ilung dee 
Nagiſtrats lann für die ärmeren Einohrer von Lodz in 
Aus nahmefällen dieſe Gebühren berabſetzen, onden ode 
vollftägdig erlafſ 

Aeu⸗ Badetax. Der Magiftrat beſchleße die 
Gebühren in den fädtiſchen Badeanfigten vom ß 
wle folgt zu erhöhen: für 1 Wanne J. glaffe aut 31000 
M. für 1 Wanne II. Klaſſe auf 28 000 M. für 18myg 
bad 7000 M. Oie ärmeren Einwohner von Lodz könne 
gegen eine entſprechende Beſcheinigung der Gefundheits 
abteilung des Magiſtrats von den Gebuüͤhren bifreit wecde. 

Umbau der ßdädtiſchen Bedeanſtalt. Der Ma 
aiftrat dat eſchleſſen, unverzẽglch an die Anlage eine 
Zent alhei uva w d Weſſerleitung in der flädtiſchen Ba 
eanftalt Ecke Nasrot und Wide zu ſchr ten. 

GEebö ung der Schlachthaus bühren fuf 
fntrag der Magiſtratsabteilung für ſtädtiſche Unternehmen 
beſchloß der Magiſtrat, die Schlachthausgebühren min wi 
kuns vom 15. Oklober um 30 Prozent zu er öhen. 

Lobnerhöhang beantragt. 

augenommen. 
hoben wird. Die Termine für die beiden anderen Ralen 

Nr 124 
Meuer Droſchkentarif. Vom 15. Oktober ab 

vird ein neuer Droſchlenlarif verrflichlen, wonach folgende 
Lreiſe zu zghlen ſein werden: a) für eine Fart in der 
Ztadt am Tase 40 000 M. in der Nackt 80000 M.; 
b) für eine Fohrt noch dem Fabrilbebnhof oder von dori 
zwück nach der Siadt am Tage 5000 MN. in der Neqqt 

80 000 Me; o) für eine Fohrt nach dem Kaliſcher Babn— 
hef oder pon dort zurück vach der Stodi am Dage 70 000 
M., in der Nacht 90000 M.; 9) für eine Fahrt von 
enem Bacnhef zum andern am Tege 90 000 M. in ber 

Nacht 100000 M.; 0) für eine Fahrt aus der Stabimile 
wach den Sſadt renen am Tage 110 000 M. in der Nacht 

Iao ooo M. Fiar Gepäck dis ſu 20 ala wird keine Ge⸗ 
bühr erhoben, dageen iſt für Gpäck über 25 Kilg. eine 
Sebühr von 10000 M, zu zablen. Die Nachtzeun wird 
von 10 Uͤr obends bis 6 Uhr worgens gerechnet 

Lodz e haͤlt die ugliſchen? Seerelieferun⸗ 
gen. Wie wir ſeſnerzelt berichieten, beab ſich eine Ab⸗ 
ordnung Lodzer Indußriellen nach Warſchau, um bei den 
maßaebenden Reglerunak faktoren in der Angelegenheit von 
der Repierung geplanten Einführung engliſcher Tuche nach 
Volen vorzuſprechen. Nach laugerer Ausſpra he erklãrien 
ſich die Verireter der Reoierung bereit, auf Warenein 
ãufe in England zu verzichten und die für miluarife 
Zwecke nö igen Sioffe in Lodzer und Bielißer Fabrilen 
herſtellen zu laſſen. 

bip. Rachklãärge zum Pileer⸗Skandal. Die 
Vreſſeableiluno des Mag ſtrats veroͤffentlichte dor einigen 
Tagen den Wortlaut des Urteils der Dizplinar lommiſſſon 
n der Vileer⸗Slandalgeſchſchte. Da Vunit 11. der Se⸗ 
chäfte orbnung der Dißinlinarkommiſfion zufolge der Magi⸗ 
ſtrat das Urteil dieſer Kommiſſion nut im Sinvernehmen 
mlt der Konmiſſjon veröffentlichen darf, iſt die Diſzpil 
narkammiſſton zurückgetreten. 

bip Drehender Streik der in den Straßen⸗ 
bahnwerkſtätten beſchäftigten Arbiter. die Set⸗ 
ſion der in den Straßenbahnwerkſtätten beſchäſtizien ür⸗ 
beiter hat ſich an die Straßenbabhndireklion mit der For⸗ 
dervug einer 80pro entigen Lohnerhͤhung und einer zvei⸗ 
wõchigen Regelung der Löhne gewandt,. Geftern nun ſand 
eine Korferenz beider Varleien ſtait, die infolge der Un⸗ 
zachaiebigkeit beider Seiten ergebnislos endete. Daranfhin 
beriefen die Angeſfellten eine Verſammlung ein, auf der 
beſchloſſen wurde, heule in den Aus ſtaub zu ireten, ſo⸗ 
ſern die Direllion nicht alle Forderungen der Angeſtelllen 
bis heute 11 Uhr vormiltogs berückſichtigen ſollle. 

bip. Die Sauswaͤrter haben eine 1000proz. 
Auf einer am Sonntag 

aligeſundenen Verſammlung beſchloſſen die dauswärier, 
von dieſer Forderung unter keinen Umfländen abzulaſſen 
und rötigenfalls in den Auseſtand zu lreten. 

bip. „Dem Volke muß die Religion rrhal⸗ 
ten bleben“..Der Maglſtrat beſchaftigte ſich in ſeiner 
Eßten Sigung u. a mit dem Antrag des Magiflraie ſchöffen 
Kruc;kowſki bezüglich der Einführung des Reügionsumer⸗ 
tichts in der flät! ſchen Fachfkortbildungsſchale. 
Mehrere Redner ſprachen ſich entſchieden gegen den Reli⸗ 
glionsunterricht in den Fachſchulen aus und ſuchten ihre 
Anficht damtt zu begründen, daß die Beſucher der er— 
wẽhnten Kurſe erwachſene Verſonen feien, denen 
Religionsunterricht unter keiven Unftänden aufgebrängt 
werden dönne. Der Mag ſtrat hat den Autrag Kruchkowſtis 

bip. Zur Derechnung der Unterhaltskonen. 
Geflern früh re ſten der Vo üihende der flädiſchen Kom⸗ 
miſſion zur Feſtftellung der Unlerhallskoſien Dr. Stalſti 
und Zerr Roſſet nach Warſchan, um im ſialiſt ſchen 
Haupiſawt in der Angelegenheit der von den Arbeltern ver ⸗ 
augten bãnderung des bieherigen Syems zur Berechnung 
er Unterbalts loſten vorzuſprechen. 58 

Neuregeluug der Gehälter für die Büro⸗ 
und Haudelsangeſtellten. Die Zwſſchenverbonds Lom⸗ 
wifſſie der Büſo⸗ und Bandelsangefellten hat mit dem 
Dexl bIndrſtxie Verband die Gebälter für Monot Oobe 
eftgeſetzt. Die Liſten ſind für die Mitglieber der Ange⸗ 

elller⸗ereine pnentgeldlich und für Nichimuglider gegen 
Bezahlung in den Anugeſſeller⸗Ver · inen · Pelritauer los 

10, Allee⸗Koscaszti 21 und Sienkiewicha 22 zu 
Wen. 

dipe Unte ſfützung der Unredlichkeit. Den 
neueften Lo chriften ufolge kommen die Poſtäm er für ver 
lyrengegangen gewöhnliche Poftſendungen nicht auf Bei 
zinoeſchrlebenen Sendungen wird lediglich die Eir ſchreib⸗ 
bũhr zurückge ahl. Gehl ein Brief, ein Pocket mi Wei⸗ 
an abe⸗ verlo en, ſa erſtatſen die Poſtver valtungen die ver⸗ 
ſandt⸗ ſowie die Einſchreibegebühren zu ück. Di⸗ Gebũhren 
für de Werangebe werden vidt zurückgerahlt 

bip. Im Zuſamm ubang mit der in der 
Ja duſtri⸗ herrſchenden Kriſe vurden in ablante 
die ab iken der Firmen Urbach und Bie Weintraub, 
Pick und der Gebrůder Fojwlewen geſchloſſen 

bip. Die vwächſſe Sitzung des Stadtrais 
fiedet Donner⸗ tag, den 18 Olloe ait. 

bio. Aus dem Feuſter gefürzt, In der Kodeine zko⸗ 
Allee 21 fiel die 8 jahrge Barbara awicka beim Reinigen 
der Feunſterſcheben aus einem sepſfter des erſten Stockwerks 
anf bie Sitraße uod trug ſchwere Vertekungen davon. 

blp. Leb nemũde Ein gewiffer Zoſ⸗ Rao rowſti trauk 
in ſelb a brderiſcher Aßſicht Denatut erlen Spirltus. — Ein ge⸗ 
Aſes Frl. Sers· kowic⸗ (Wolboerſtad raße) ſprang wegen un⸗ 
lückucher Sebe aus einem de er bese weiten Spaen auf 
die S raße und trug auf der Slelle den Tob dasen 

pap. Die Drewnowſka 48 wohn a 2I1 jacige Gertrub 
Fl'ore a ank in feſblimör ern Abſicht Eſie eſſen. 

pap SGeober RNebſtahl In der 6. Sierpnia 60 ſlahlen 
unbe kan i be Line ge obhere Iz Ivpen vherren· Damen 
vpelzen. Rãuteln und Schu im Geſamtwert von über balb Milliarden —8 l ae adec; 
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Kunſt und wiſſen. 
„Das zwelte Volkskonzort war wiederum der dolniſchen Muſik gewid nel. Daß philha moniſche Orchefler 

fland diesmal unter der Leitungines Gafies aus War- 
chan, des Herrn Kopelln eiſters Marjan Rubnicki. Er 
hatte die Muſiker ſtraff in der Hand, wußie das fompii⸗ 
dierte Infirument des Orchefiers vorirefflich zu handbaben, 
ſe daß das Programm zur Zufriedenheit erledigte wurde. 

brachte n a. die wundervolle ſymphoniſche Dichtung 
ySlepe von Norowiti, die eine ͤudert gelumgent Wieder 
gebt erfuhr. Auch Paderewſtis Wennett gefiel ſo, daß ed webderholi werden mußte. Das Geigenſolo ſpielle ſehr 
ein Konzerimeiſter LDevalk. 

Als Solift irat Herr Sianislaw Zuiez auf, der 
den Prologa aus den Bajani von Leoncadollo mit Dichefter⸗ 
begleimng ſang. Der Sauger verfügt über eine ſehr ange⸗ 
nehme, ziemlich gut geſchulle Stimme. Der ftürmiſche Bei⸗ 
ſali des Saele zwang ihm eine Zugabe ab. 

Das letzte Volkslonzert bewies, daß die Leitung des 
xhilharmoniſchen Orcheſters gewillt iſf, die ſonntiglichen 
Mitlagetonzerie auf eine gebüͤhrende kür ſtleriſche Hobe zu 
bringen. Dieſe lobens werie Abſicht verdient die weiteſle 
Unterſfüthzung beſonders derjenigen kunfiliebenden Kreiſe, 
deren wiriſchaftliche Lade ihnen den Beſuch der ſonfigen 
Konzerte nmicht gefiatſet. ak. 

Das 3 großze Abonnomentskouzert des Lodzer 
RKbilharmoniſchen O cheſters unter der bewährten Leitung 

erdiajews und unter der Mitwirkung des hervorragenden 
Vianiflen, Egon Peirir ſfindet herie fialt. vir. ver 
diajew brinai die 4 Sympẽonie von Glaſunow zu Auf 

hrung. Egon Peirl ſpielt dieemal das geniale A dur- 
zerl von Mozart und Liszi's, Phantaſſe über Motive 

aus Ruinen von Athen“ von Beethoven — alle mit 
Orchefer begleiſung. 

Die Schlüfſelrahl des d utſchra Börſtuver- 
eins beiragt ob 15. Otiober 1100 000 oo0 M. 
,——— 

Vom Film. 
Wedekinds , Erd geiſt im Luna Wenn die zablreichen 

Zuſch aner, die diefe ———* F Soal des Lung-The⸗ſers füllen 
werden. dorihin gehen, weil ſie von dem Namen Wedekind! 
—— de fanterien erwarten, ſo werben ſie eine Euttaͤnſchung 
Rlebden — der Film gibt — in weit ſchwächerer Form als die 
Traaddie — nichie oie die Spiegelung der Ur — und Ab 
Eünde der weiblichen Seele ohne jede ſexuel wirkende Auf 
machuna.“ 

Was Regie und Darftellnng anbelangt, ſo haben wir in 
2od no wenige Rivie von befſerer Oaitat aſehen. Fefi 
Zers Talent als Regiſſeur kaw gau⸗ belondert ini ſechſten 

in den Sgenen bei nud auf der Treppe zur volſen Ent⸗ 
laliung. Von den Mitwirtenden ſei vorern Aſi Nierſen 
genannt, deren Luln zuweilen Momente aufwies, die es glaub 

wachten, daß ſo viele Männer an dileſem Ur Weibchen 
Arbrachen. Ihr Gegerſpleler Bafſermann als Or Echn 
war. obwohl eiwaſ gzu greiſenbaft dargeneht. packend, und 

ganz beſonders iv der ſetz'en Stene. Eine gute Siau 
mochte Granach als Bettelmer ſikant Schiroſch. ak 
—— —— 

Sport. 
Lodz ſplelt in Poſen. Dat vorgeftern in Polen 

zwiſchen der Poſener Worta“ und dem Lodzer Touringz⸗ 
— ausgetragene Fußball'piel erdete mit dem Ergebnis 

21. 
Das polniſche Zomitee für olympiſche Spiele 

warde an der in der Zeit vom 3. Mai bis 27. Juli kom · 
menden Johres in Colombes bei Paris ſtattfindenden Olym⸗ 
plade eingeiaben. 

„Pogon“ — Moiſter von Volen. Das zwiſchen 
der Lemberger Pogon“ und der Kralauer Wislar am 

onntag ousgelragene Fußballwetiſpiel um die po'niſche 
Meifterſchoft enbeie mit dem Erzebnis 5:0 (12 0) 
gunften der Poaon“s. Somit hat „Pozon“* den Fußball⸗ 
weifterfa a talitel für Volen errungen. 

Die Sonntag⸗Fußbalwettſpieſe in Lodz: 
Slaͤdie piel Poſen — Lodz 224 (122) ‚ Cocordia“ — 
Kroft 18 121 (0: 1). .Kraſt J —, Loder Sport und 
Toryverein J.“ 082 Eleltroted niler“ —, Spoleme 3:2. 

Vereine und Verlſammtungen. 
WVerelnigung deutſchſiugender Seſauavereine 

in Bolen In der letzten Verwaltungsſitzung wurde be⸗ 
ſCloſſen fich im Lokale des Lodzer Männergeſas abereins, 
Pitritauer 248, einzemieten, dort das Archiv unterm⸗ 

mgen, in Zukunkt auch dort alle Sitzungen und Ver⸗ 
ſawmungen abzuhalten und am 11 November, um 4 Uhr 
nachmittaga, eine außerordentliche Hauptverſammlung der 
Delegler len ſaͤmtlicher zur Vereinigung gebdrender Geſang⸗ 
derelne abzuhalienwecks Erhohung der Miitgliede beiträge 
und Beſchiutztaffang über ander⸗ wicheige Angele enheiten 

Der Nadogosezez⸗ r Männergeſaugver tin hielt 
anlanoft ſeine Jahredh auptver ſammlurg ad. Auw-⸗fend 
F 82 Mitglider. Die Sitzung wurne vom Vor ſitzen⸗ 
en derrn Endelbert Bolkmanus eeff iet. Der Schrifi⸗ 

abrer Herr Hugo Linke brachte die Niederſchriſten von 
legten Hauptverfawmlung und Monotyſipung und den 

igſeilsbericht und der Kaſſierer Derr Oewald Sinke 
Rechenſchaftabericht zur Verlefung. Aua dem Tatig- u 

kelte berchti zu erſehen, daß der Verein 187 Mitelieder 
vop davon 48 alltive. Zum Cborleiter wurde Herr 

livs Mastz ke und zu deſſen Siclloertreter Herr Lopold 
Spib berufen. Zum Leiter der Verſam minng wurde 
ierauf der Seim bgeordnete Herr Joſef Soicer 

m ann gewähil. NRachdem Herr Vellmnn eine Weeder- elehnt hatie, wurden folgende Herren gewählt: 

mum Vorſitzenden: Guſtav Hempel; zu ſeinem Sielloer⸗ 
treter Leopold Schwertuer; atlioe Vorſtände: Alfons 
Rakete und Hugo Linke; paſſive Varſtände: Wilhelm 
Zell, Naul Brandſchan und Auzuſt Führig; Kaſ⸗ 
ſierer: Oswald Sinke und Abdolf Deckert; Echrifi⸗ 
führer: Ewald Milſch und Reinhold Teſchner; 
Verelnswirie: Robert Shrõter und Gnſtav Heidrich; 
Notenwarte: O wald Rotimaunn anb Emund Je— 
ruſel; Billarbwrt: Reintold Czoch; Reviſtonskommiſſon: 
Reinhoid Milſch; Richard Reinke; Stanik laws Eriner und 
Rubolf Scheibe. 

Es wurde beſchloſſen: die Mitgliedsbeiträge zu er⸗ 
höhen, an der Fahnenweihe des Männergeſangvereins 
„Vbiladelpbie“ ſich alliv und an der Fahnenweihe des 
Muſikoereins „Siellar durch Eniſendumg einer Abordnung 
zu beteillgen. 

Im Muſikvorein „VBitellas fand am Sonnabend 
abend unter der Seitung bdes flellv. Vorſitzenden Herrn 
Ostar Is vael in Anweſenheit von 112 Mitgliedern die 
Monata ſit ana fiait. Nach Verleſung dee Niederſchrift von 
der letzten Monote fitzung durch den Schriftfährer Herrn 
Ullr ichs und Erſtatiung des Rechenſchaiteberichtes ſeitens 
des Kaſferers Herrn Ariur Schimoch wurden noch Er— 
canzungswahlen für den Feſtaueſchuß der am 27. und 28 
ſtatifindenbden Fahnenweihe vorgenommen und die Lifie der 
zu dieſem Feſte eingeladenen Vereine und Korporotionen 
bekonntge zeben. Außer verſchiedenen Vereinen ſind alle 
Zoge der Lodzer freiwillgen Feuerwebr und viele Feuer 
w'ihre aus der Umſegend geladen wo:den. Sodann wur⸗ 
den 6 altive und 15 vaſſioe Miſglieder in den Verein auf ̟ 
genommen. Es wurde beſchloffen, die Einſchreibegebüyr 
anf 50 000 M., den Monalabeltras für altive Miiglieder 
auf 5000 M. und flr paffive Müglleder anſ 18 000 M. 
in erhõeen. 

HfHus dem Reiche. 
Kattowitz. Die Streiklage in Ober⸗ 

ſchleſten hat ſich in den legzten Siunden bedeutend 
verſchärft. Die Streikleitung ifl die Hände eines 
Streikausſchuſſes übergegangen, in dem 21 Be'riebdraͤte 
pertreten find. Die Voſt und Teleg aphenangeſtellten 
haben die Arbeit zum g õßlen Tell wieder aufgenommen. 
Unter den Eiſenbabnern iſt eine Sraltung eingetreten. Am 
Sonntog war der Eilenbhnverkehr mit Ausnahme einer 
Tellſtrecke in der Umgegend von Myslowitz und Kattowis 
faſt normal. die ſtreikenden Eiſenbahner, die eine 240 
proꝛentige Lo nerhoͤhung gefordert haben, ſind feſt ent 
ichlof⸗n nicht nachzugeber. Es wird wmit der Erllärung 
des Generalſtreiks gerechnet. Oie Kon munifien 
ſind bemüht, der Rewegung einen politiſchen Chara'ter zu 
v rleihen, um in der Kohlenproduk ion Ob rſchleſtens ein 
Caaes hervorzurnfen. Bidher iſt es zu ernſteren Ruhe⸗ 
ſchun g nicht gelommen. 

nigshütte. Zeitungsverbot. Die Polizei⸗ 
kommau? antur in Könlozhütte hat bis auf Widerruf den 
Oberſcheſiſchen Kuriere verboten, und zwar der 
Artikel Ueberall noch Sireil“, „Ulanenaticcker und Der 
Sireit wird weltergeführt“ wegen, die Abſötze enthalten, 
in denen indirelt zur Weiter'ührung des Streils aufge⸗ 
fordert und verſucht wird, die Bevölkerung gegen das pol 
niſche Heer anfzuhetzen und den Siaat lächerlich m 
machen. Zwei Redaltenre ſind als laſtige Audländer“ 
des Landes verwleſen und gegen einen ein Gerichisver⸗ 
fahren eingeleitet worden. 

Dombrowa. Bergarbeiterſtreikt. Wie die 
NMaiꝰ⸗Agentur meldet, iſt um 6 Uhr früh im Domro vaer 
Kohlenredler ein Manifeſtationsſtreik der Berg⸗ 
arbeiter cusgebrochen, der den Zweck hat, den Streik in 
Oberichl ſten zu unter ſtützer. 

abzuholen an der Kaoſſe der Philharmonie ſtr. 

Altehol erzen 
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VVV ſ veroͤffentlicht das Ergebnis der 

V. A. diehung, laut der Angabe vom 
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gniſſe 
Albin K. E. H. Codz, Kilinskiego 95 

e 2 empfiehlt« 3 
erſtklaſſige Sorten von Schnupſenu Cikören 

zu mäßigen Preiſen. 

Handel und Vollksvwirtschaft 
Der nolnische Einfuhrzoli-Goldæeu- 

acnla�Ö wurde neverlioh erhöht, und zwar der 
pormale von 60 O0oo auf 81000, der ermãsaigto von 
42 Oo0oo aut 60 00o M. 

UWarschauer Börse. 

Varnuten. 
Dol lars 950000 900000 
Pfund Sterlipg — 

8ob e 
Bolglen 47000 
Ror iin XXXD 
Dansiæ O0035 
Holſand 3807800 
KXopenhagen — London 300000· 107000 
New Vork 90000 900000 

ZzUrned, 158 0xtober. 
Berlin — —. London 2525 
Fier o oore uenaa α,. 

Warsehau, 15. Oktober. 

Franz Franks 88. 00 87780 
Sobw. Franben — — 
Deutseno Marx 

Paris 34 07. Buda pest O.O307, 
Bu karest 260 Oestorr. Ke. O Ooo79, New Vort 657, Mal- 
land 250 47, Bograd 655, Warsebau 0. o006. 

Axkiten. 
(Notlert in Tausondopn.) 

Anmerktorng: Die dittern bet 
bedeuten 

den ainzelnen Notlerunget 
J. Sammeistdereo zu 100 Stuex, 2. 2u 50 tdek, 

3. 20 28 und 390 Stdek 4 3u 10 Stüet 8 21 5 Stuek. 6 
andere kleinere uod 7. Binz“lstdoke 

Di⸗xonlobant — . — 
Handelebank 726715.720 
Wa;soh Rredithant 150. 160 
Lemb. Ind. Ranx 150. 162 5 
Arbeit. Gep.Banx 520 
Handels- o Ipd -Bank 1) 3758 

addoro 400.4290 
Vor. Lapd Gen. 360 
War. industriebank 225 260 
Genossen naftsbank 
Lleinpoln ·Rank 
Polv Handelsbank 
Westbank 
Land.don ·Banx 
Landeo verein 
Lem Hivd —aruk 
Lemb. Landw Rr-ſRank — — 
Lode Raufemaonbaok 
Wihn. Pr Hand. Bapt 
Gorata 60n 30 
jewski 800 275610 
Puis 135 125 
Ohudorov 1400.13250 
Osoatool oo 11509. 10000 

10900 
Miobs tow 380.460 450 
kirloy 2485.240 260 
Holsgese llaobati 70.72.6 
Geglolski 225-205. 220 
Lpon h 10725 175 1876 

2) 210.188 100, 2dero 
200 210 

Uod rseo ſow 2300. 2325. 22250 
Ostr-Werko 31580.3328 3200 
Ortweln 110. 120. 115 
Robn & 2f0lnszt 300 280 

4 Em. 240 
Staraohovwlee 050-1 100 1000 
Vrsus 3500.358 340 
Lokomoti venges 148 125 
Zlelenewetι 30500 4200.4 100 
Pol ba 3 
Ja bNEowsoy 82 46 
Potaseb uorke 1850 
Spiess 440 478 440 

iudt 168 175. 168 
CE sore x 800. 487 8, 3. Am. 

328 290 

Gostawioe 675 620 640 
7uokargosoll. 3000 2500. 2825 
Lazy 75 70. 72,8 
Cohlengese'. 1) 1900. 21800- 

2100 2 2150 2160. 
3) 2200. 2325. 2275 
4) 2325 2375 2338 
andere 2400-2350 

Norbitn ) 300 385. 
2) 400 420410, andero 47 
320 490 

Rudaki 1) 150.950. 1000 
2) 1080. 978. 10 4 
3) 1200. 1075- 1 100 
andere 13500 1100.1150 

Pocisk 210 222,6 
Zyrardow 107500 1028000 
Hhork«vs ki 182.5. 195. 190 
Seb fſabrtsgos. 28.4.20,3.29 
P. Iba 43c63 30 
Omie tow 460. 140 
. Sita i Swlatto“ 260-40 285 
8lritus 800.725 750 
Naphthæa 110 129 
Gebr Nobel 397.335 350 
Pustoni x 245.260 250 
Btremꝰ 5500 6000 
West-Ges. Hanel 
P ektriritat 2880 
Traebinia — — 
Rabei — — 
Zawiler ele — — 
ol pol — — 
Landw sſyndikat 750 
Lonopie 130 1600 138 
Tepege 13580 
Leder u. Gerbereten 85 
Poin. BiektrGes 165.150 170 
Haberbusch 163530 167 1674 
vere 200. 192,6. 205 
Posſsner Hozgeo. — 
Fotp Naphotua Ind 300 310 
Polpiseaor Lioyd 
Lenartowtor 30 31 
Unſeæ 1600.1700 
Aajewesk 1889 

ore kx 5858 
T arina 30 37 

derantwortiich für den gelamten Inhalt und den derlag: 
Hauptſchriftleiter fidolt Kaegel — druck und derlag: 

·Libertas derlagsgeſeliſchaft n b. . 

AACCCT 

Es werden in Farde; oben, 
Waren, Sweatert. Gardi— 
ner, Teppid,e und Klims 

Löcher aler Art unerkern⸗ 
bar verwebt. — 

13. dſs. Mis. Jetzt Wetritauer o2, 
im voe. Varterre. 

Gewinn⸗ Tabelle LTerrrinz 
nr. 12883 r. u10 nr. 4162 r. — ————— 35307 0055 5771 5103 u, jaͤhr. Burer raxisſucht 
0osoJ 3978 1984 disii 4 Ste nuna. Sen Angebeie 

v r.D. D.“ an die 
ſ 330 88 ſ 8 832 ſchaftsſtelie dis. vi. erbet 
R 36000 s⸗16375 Laden⸗ — 
Die fibonnements gewinne für 30 Symphonie. konʒirte ſind Einrichtung 

3000 
ſofort zu ve kaufen. Dff. 
unter 
Geqhzſtafi. Nieer wiattes. 

Dobermannhündin 
ugel uſen. Abzugolen ge⸗ B— der — 
ſter bei Mendland, Sien⸗ 

tiew. cza 60 

H 52* an die 

3971 

KetallDrehbank 
2 
vertaufen. Targowa 56. 
Werkſtatt. 3079 

Eir e 

Vear preiswert vvu 

—A 
PpParis 58750 33000 

Praeæ 28415 27000 
Sob wele 170000 161500 
Wien 1288 
Rom 42000.41750 
Go dfrankxs 178800 
Bukarest — — 
(Pat)-Anfapgsenotiérupgeon. 

Prat 1660-2, Sotla 48, 



— LAJOS RIGO 

Programm: 
willigen jeuerwehr. 
Konflantiner Str. 4, 

FRIkKO und AMORS 
— — 

— Am Nonta u Dornerciag eimũhigte dreiſ. — 

Frele Preſſe — Oienstao, den 15 Oltober 1922 
Heute Premiere des Programms Tr. 3 

mit neuem 
Repertoir. 

nicht ndende Lacbſaluen. Neue? Repertoir und 
viele andere lerrliche irlu Attraktionen. 

Neues Programm!: 
Tanz-Duett mit 
neuenen Tanzen. THE KAVS 

nNeues Repertoir? 
ær. 184 

fluf Wunſch des Publikums 
eoliq· arabiſches Pferd Hetman“ — höhere Rennſchule. dir. I. Cim illi. 

Die Tramverbindung in der Richtung W. dzew und 
GeyersoNRing zugefichert 

VVVV��»—— 

Kommers 

höflichſt einc 
3064 

Sonntag, den 28. Oktober 1923 
begeht unſer Verein das Feſt der 

Fahnenweihe 
Sonnabend, den 27. Oktober, 8 Uhr abends. im Saale der Codect cFrti 

Sonntag. den 
Uhr frah: derſammiung der 

dereine mit den gahnen im dereinslokal der Codzer Freidyilligen Feuerwenr, Sienk ewicza 
Ur. 54; Jtſ Uhr us marſch nach den Gotteshäuſern; nach wollzogener Weihe begibt ſich 
der zug durch die Eoaneglicka- und Petrikauer Strahße bis zum i. Zug der Lodzer Frei⸗ 
willigen Feuerwehr, Konſtantiner 4, woſelbſt 
photoor. Auſfnahme ſtattfindet. — Um 3 Uhr nachmittags 
ſen EAngehörigen, ſamtliche befreundele dereine ſowie Freude und Gönner unſeres vereins 

fuͤr ſämtliche geladene dereine. 
28. Oktober. 

eine allgemeine Ball 
eladen werden. 

22 de altang 

Setanmmacvung 
Hierdurch teile ich der geehrten früheren Kundſchaft höfl. mit, daß ich 

aus der Firma Baum, Binke und Kahle 
czanſka 1 9 eine 

rt ausgeſchieden bin und an der Wul⸗ 
2024 

Glasſchleiferei u. Spiegelbelegerei 
unter eigener Firma eroͤffnet habe. — ) ndem ich ſur das frühere Vertrauen 

J der geehrten Kundſchaft beſtens dan«e, empfehle ich mich der elben fürs Wei- 
tere und werde bemüht ſein, ſämtliche mir abertragene fufträge prompt und 

reell auch weiterhin auszuführen. 
Hochachtungs voil 

Oskar xahlert. 

wozu unſere Mit 
glieder nebſt wer⸗ 

FFF — — — 

BZürgerlich Deutſche Partei. 
Mittwoch, den 17. dſs. Mis. abends punkt 8 Uhr findet eine 

berichterſtattunga Verſammſung 
im Saale Konſtantinerſtr. Nr. 4 ſtatt. 
* die — 

Sprechen werden:, 
eten 6 Spinermann u. a. 

Herr Senator 

— ? 

Der neue poſnarif neue 
— — 

Poſttarif. 
Ab 15. Ottober 1923. 

1. Stadtverkebr. 
Briefe bis 2560 Gr... .Mark 6000 — 

2. Inlandverkehr. 
Einſchließlich nach Danzig und Polniſch⸗ „Oberſchleſien. 

Beaieſe bis Gramm . Mt. 600 
.bis 2800 12000 

Boſtkarten 3000 
mit Rückantwort, 6Oo 

Druckſachen: 
bis 28s BGramm ..600 

50 W 1200 
100 .23400 
— 250 * 4 — 5000 

⸗ 80 * 4 7005 
1000 10000 

— auch manu⸗ 
kripte ohne Korreltur) 

bis 250 Gramm. 
8 5600 ⸗ J J wv 

5000 
7000 

1000 ..10000 
Warenproben: 

bis 100 Bramm.., 300 
25850 ., 5000 

.500 7000 

.1000 10007 

Einſchreibegebüihee.. Mk6c0 
Poſtauweiſuugen: 

bis 1000. 500 
für jede weiteren 10 oͤoo Mt. 100 
Seſchlofſene Wertbrieſe: 

bis Gramme. 8 09 
zumigiw für reve —E vit 

Wer ... 1000 Pakete: hi hilogr. .19000 
.Sooo⸗ 

. 100 60 
.. 1656 „150000 

200000 
————— von jeden 

100 002 Mt.. 1000 
dei ũüber 100 —* Mt Wert 

eine Sondergebübr von 5000 
Teleat amme: fü jedes Wort. 6900 

Mindeſtgeb.. 66000 
Preſſetelegramme; 500 bill ger 

3. Auslandverkehr: 
Beiefe: dis 20 Gramr Mk.10000 

fuͤr jede weiteren 20 Ge., 700 
Voſſt karten 6000 
Druckſachen: 

für jede 20 OGramm. 2000 
(Höchſtgewni Ht 2 Kilogr.) 

Seſchaͤftsparlere: 
ſirr 60 Oramm . 200 

.mindeſtens aber..„100.0 
(Höchſtgewiccht 2 Algr.) 

JWarenproben: 
für jede 00 Gramm. Me. 200 
Göochl gew. 350 Gramm) 
wvenigfl. . .400 

Elnſchreibe gebühr .1000 

Eilbotengedühr 20000. 
Briefe nach. der Tſchecht ſlowale 

Rumänien und Ungain: 
nür ge v. Brlefe bi 29S1., 80 
jede weiieren 20 — 550660 

Boftkaren150 
„Drucklachen Inlaudtari. 

J 
— 

— — 

2 α ααα Vαν 

—* 

— 

ogela der Großen wahl⸗ in —* ſucht für 
ſofort ſelbſtändigen, unbedingt 

bilanzfähigen Zuchhalter 
Ez wird refle liert nur auf erſttlaſſige Kraft wit Fach 
bildung und Kenntnis der poln. und deutſchen Sprache 
ledigen Star des. Offerten und Zeugnit ab'chreften ſind 
an: sSocletâat der Großen Muhle Reĩeh & Chmiel 
nicki in Kalisz zu richten. 2961 

Junges Fräulein ſucht Stellung als 

Hoptoriſſin oder ſahieretin 
Off. unter „K. K.“ an die Geſchäftsſt. d. 8. ‚or 

Gute kaufm. Kraft 
wird zu ſofortigem Antritt geſucht. Engebote 
an die „Freie Preſſe*s unter ,Kaufmänniſche Krafte 
erbeten. 3065 

kxauſmanniſcher ceuer 
eines hieſigen erdßeren Tetailgeſchäſtes ſucht ähnliche 
Beſchãftigung eventuell als Vürobeamter. Verkäufer, 
Abrechner oder Inlaſſent. Off. erbitte an die Geſchäft⸗ 
ſtelle dſs. Bl. unler „Sofort“ niederzulegen. 2040 

Suche für unſeren Betrieb, Dleiche u. Appreltur 
einen bilanzſicheren 

BZuchhalter 
Braoia Müller, Kalisz, Majkowska 23. „oss 

Intelligente junge frau 
der dentſchen und polniſchen Spradte mächtig. in un 
gekündigter Stellung, ſucht vafſenden often ais Kaſfie⸗ 
rexin, Verkäuferin oder leichte Broarbeiten. Offerten 
unter „Beſcheiden“ an d. Geſchaftsſt. d. B. eibeten. o. 

Schweſter (Kinderpflegerin) 
zu einem kKinde und deutſche Köchin mit guten 
Refferenzen geſucht, von 10212. Pfeffer, — 
tzauer 11. 

kin Cauſbueme 
wird geſucht, Parfümerie, Ko Petrikauer 
NUr. 60, von 9-10 vormittags. 3083 

III 
Gobelin⸗ und Plikee⸗Beitdecken⸗ Sabrik 

verſchiedene BettCLeinen ſowie verſchiedene 
halbwollene und wollene Herren⸗ und 

ee * 8 11 

Sie ſparen Zwet Der Wiuet rüdt heran. —* ſharen 

Trotz der ſteigenden Tendenz können Sie bei 
uns die neueſten Facons in Damen⸗ Herren⸗ u. 
Kindergarderoben, Manufakturwaren ſowie 
Schuhwaren in größter Huswaßl, in 

Bar und Ratenzahlung 
zu alten Preiſen bekommen. 

„W V 6 0 D At“ Potrikauer 238 
Bemerkumg: Beftellungen werden m Len ennt nen 

werkſtätten binnen 4 Tagen ausgeführt. Gialen be⸗ 
ſitzen wir nicht). 3015 

saal der pPhilhormonie. 
Montag. d. 22. Oktober 8.20 Uhr ab: 

Lieder⸗Abend 

Eltriede Zopp 
fm Klavier Dir. Thoodor RVDENR. 

—R Programm: 
l. B. FPBERGOLESE. Se tu m'ami. OC. M. 
WEBERB: Arie aus Freuchütz: vie nahle 
mir der Schiummer Proöonßak:7 tzi⸗ 
geynerw elodien GRIBG: im NKahẽe. 
GRETSCBEANINOW: mienentied. NIB- 
WIADOMSRI St.: Kolysanka. Nie svwa- 
tala mi oie swatka. BRAuMS: Der 
Frieohof. Quwoßt icn doch den wWeg zu⸗ 

ruck. Staͤudchen. Salamander. 

Eintrittzkarten täglich von —1 und von 
327 an d. * d. Philharmonie zu haben. 

Chriſtlicher 
Commisverein 2. g. U⸗ 

—75 — 
in Buchhaltung und kaufmän. Rechnen beginnen 

Mittwoch, den 17. Oktober 
um7 Uhr abends im Deutſchen Gumnaſium⸗ 
und werden alle Perſonen, die ſich dazu einſchrei⸗ 
ben ließen, um punktliches Erſcheinen gebeten 

Die Verwaltung. 

Konzort· Dieltien: Alfted bttauch. 
Saal der Philharmonie. 

Freitag, den 18. Dſober: 

V. Konzert aus dem Zuklus der 
„Sroßen Soliſten“ 

HMIRCOLAI 

— — 
Im VProgramm ſind vorgelehen: 

Bach ·Ciſt. Fantazie et fugno. 
Scarlotu: Capr'ccio, Schubert.Ciſt: 2 
Cieder. (Chopin: Sonate U-moil. 
Berccune· Watzer. Prokofieff: 3. So⸗ 
nate. Liſt: 15. Rapſodie. r088 

Einn ittelarten täglich an der Kaſſe 
der philharmonie. —— —— 

2076 

Wir bringen vnſerer geſchätzten Zundſchaft zur 
Kenntnis, daß wir eigere Teleph woerhindung unter —AIIVvoſd— JJ 

— 

Nr. 25.28 
erhalten haben. Setl⸗Induſtrie „—APEND Gem. b. H. 
Lodꝛ. Net: ilauer 165. 3030 

kine brücke wage 
bis 5 Tonnen Belaſtung, zu kauſen geſucht. Off. 
unter „E. 5.8 52.* an die Seſchãftsſt. d. B. z00 

Waſche⸗ 
nherinnen 

lönnen ſich ſofort welden 
Podlesna 26. 3074 

Ein beſſres 

dienſimadcher 
gegen aten vohn ſort 
geſucht. B Cuker, Nowo— 
mieiſto 5 3072 

ßäklerinnen 
weiden geſucht in dem 
weatergeſchaäft Klinſtiego 

50. lin'e Ojfizire 2. Ein⸗ 
aang. Woh“. 8, von 1 bis 
3 Uhr nag mittag. —3 

Cin möblenen zinmer 
(met Beröngen an blort 
a: ipen ankandien Se rn 
Gerin) abrugebe;; Geh. 
Ofj. an die Neſchat ſtI. 
oſs. Bl. unter ‚Vi. h. 47. 

3470 

zürdheumlel 
nicht unter 26 Jah en, zur 
Er edigung von deutſch⸗pol⸗ 
nijcher Korreſpo derz und 
Infafſo pir ſofort geſacht. 
viefletitert wicd nur auf 
tinen zuverläſſigen Herrn 
mit guten Erpeblungen. 
Off. unter Zverläfſig 
an o. Ar noncer· Expedititen 
„Amnt“* Inh Afted Toege, 
Veiritoder 185. 3076 

kelttt IPPbh 
Zahnarzt 

iſt aus dem fausland 
zurückgekehri. 

kalinſkiegoſtr. Nr. 4. 
BZemerkung: links J. 5t. 

Front. 

Spezialar z. ruͤr 
Hauf⸗ heneriſche and 
Harnorc ankrantheit 
Poludniowa ⸗ Cuup. F 82 10, 122 33 

von 4428. 
2747 — 

KEemung Eokort 
—& darn⸗ u. aeſchl —— 

ſtv.2u.v.) —8* 324 uhr 35 
Aicaſen· Stra⸗ a 
atß 3. Haus v. d. Ols 

. Rosohanor 
Haui⸗ seſeh 
And Sar nieid 5 — 

Behandinng mit k 8— 
Oohbentonne. * 

Dzieima⸗ Straces 
o3a j Ampf. x. 8-I0 

· — 

222 

—— 7 


